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Militäriſche Anbotmäpigkeit. 


if Nach den großen Schlachten, die Friedrich der Große mit 
da Armee geſchlagen hatte, lullte ſich Preußen ein in den 
or Men, die beſte Armee der Welt zu haben. Da kam Jena. 
tio 70 galt die franzöſiſche Armee, die Armee der Grande 
hr. u, als die beſte der Welt und die Franzoſen waren von 
bh 1 ubeſiegbarkeit überzeugt. Da kam Sedan. Die Deutſchen 
N g die Franzoſen geſchlagen und ſeitdem iſt die deutſche Armee 
A Ne der Welt. Wenn es nach unſeren Volksvertretungen 
gen wäre, hätte ſich der deutſche Michel in dieſem erhe⸗ 
Bewußtſein längſt auf's Ohr gelegt. Dem eiſernen 

N der Hohenzollern und der Wachſamkeit der verbündeten 
kungen haben wir es zu verdanken, daß dies nicht ger 
Ale iſt, daß wir nicht zurückgeblieben ſind hinter der Ent⸗ 
kunung der Armeen unſerer Nachbarn. Aber vielleicht ift 
Much rſeits doch zu ſehr auf die Disziplin im deutſchen Heere 


ur een. Es iſt uns wiederholt von hervorragender Stelle 
I, 


at worden, daß die Manneszucht unſerer Armee etwas 
liber as man uns im Auslande nicht nachmachen könne. Die 

gung von der Richtigkeit dieſer Verſicherung mag dazu 
bag nen haben, daß hier und da manches nicht geſehen wurde, 
0 her nicht überſehen worden wäre, wenn man ſich weniger 
aun Keiſter der Situation gefühlt hätte. Als ſich vor Jahr und 
wiederholt Meutereien unter den engliſchen Truppen ereig⸗ 
war bei uns die Auffaſſung ganz allgemein, daß ſo etwas 
utſchen Heere nicht vorkommen könne. Jetzt müſſen auf 


ale. 183 Unteroffiziere von der Berliner Oberfeuerwerker⸗ 
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fisch vegen grober Ausſchreitungen gegen die Geſetze der mili⸗ 
1 1 


den Unterordnung, wegen Auflehnung gegen die Vorgeſetz⸗ 
ad Verhöhnung derſelben, auf eine Feſtung gebracht werden. 
' noch lange kein Jena und kein Sedan. Der Fall ift 
in; auch nicht jo ſchwerwiegend wie die erwähnten Meute: 
beim engliſchen Heere. Er könnte allerdings ſchwerwiegender 
delten durch den Umſtand, daß es ſich um Unteroffiziere 
elt, alſo um ſolche Elemente auf die wir, nächſt unſerem 
u land. beſonders ſtolz zu ſein, Urſache zu haben geglaubt 
Io, und die in erſter Linie dazu auserſehen find, die Dis: 
I 0 unter den Truppen zu erwecken und aufrecht zu erhalten. 
lı leroff, ‚Handelt ſich hier um eine bejondere Kategorie von 
Mi ffizieren, die nicht in der Front ſtehen, ſondern die behufs 
aner Ausbildung zu einer höheren Militärſchule als Schüler 
mandirt find, und die ſich gewiſſermaßen als Studenten 
Es ſcheint ihnen auch längere Zeit hindurch eine Art 
miſcher Freiheit gelaſſen worden zu ſein, jedenfalls haben 
heat der Ausbildung der Truppen nichts zu thun. Alles das 
lungen aber nicht, den Fall ſehr ernſt zu nehmen, denn die 
1 Leute ſind und bleiden Soldaten und das von ihnen 
ne Beiſpiel muß ſchließlich anſteckend wirken. Gewiſſe 
arbeiten außerhalb wie innerhalb der Parlamente un⸗ 

8 darauf hin, die militäriſche Disziplin zu lockern. Wohin 
rt, wenn man in dieſem Punkte die Zügel locker läßt, 
hung die hier geſchilderten Vorgänge bewieſen. Hoch die 
N e! wird zum Kampfruf von Leuten, von denen man in 


Mabel Merediths Liebe. 
Novelle von Mrs. Leith Adams. 
Autoriſirte Ueberſetzung von M. D. 


(Nachdruck verboten.) 


x G. Fortſetzung.) 

All, Liefbewegt, wie auch wir bei dieſer erſten Mahnung waren, 
„Donald ihm antworten, Mr. Malcombe aber unterbrach 

ut Al, die Hand auf feine Schultern legend, fügte er ernſter 

N greine Verſicherungen und Betheuerungen, junger Mann! 

0 A) hege ich die feſte Hoffnung, daß, wenn ich Mabel ſpäter 

u hre Gattin wiederſehe, fie ihre kleine Hand in die meinige 
i nd aus vollem befriedigten Herzen mir die Verſicherung 
„Bird: „Ich habe nie die Liebe entbehrt, welche ich hier 

Rasen habe “ 

u tach einer Weile nahmen wir Abſchied von Mr. Malcombe 
ner kranken Gattin und ſchritten ernſt und ſchweigend 
gates zu, denn des erſteren bedeutungsvolle mahnende 
baten nicht ohne Nachhall in uns verklungen. Mir aber 
leſer Tag ein immer unvergeßlicher, denn er war der 
N welchem ich mich vollkommen glücklich und von Herzen 

lte. An der weißen Pforte nahmen wir wie oft ſchon 
en Abſchied, und wiederholt kehrte Donald zu mir zurück, 
ein Liebeswort, eine Liebkoſung hinzuzufügen und zu 
dann erſt trennten wir uns, und während er Abbey⸗ 

Jluſchritt, ging ich durch den Vorgarten in unſer Haus. 

e begrüßte mich Tante Janet und Nanni mit beſonderen 

Wen lten, die, wie ſie wohl wußten, für mich von Intereſſe 

. Letztere erzählte mir mit bedeutungsvollen Lächeln, daß 

Neues Kleid angekommen fe, Tante Janet theilte mir 

At, daß Mrs. Vandeleur ihren längſt erwarteten Einzug 
Cottage, eine in einiger Entfernung vom Dorfe belegene 

be Beſitzung, gehalten - 


‚Und wie ift Mrs. Vandeleur, Mabel? Beſchreibe fie mir 
11“ ſagte Donald, als er eines Tages zu meinen Füßen 
ante Janets weichem Teppich ruhte, während ich auf dem 
gen Sitze unter einem der Fenſter unſeres Wohnzimmers 
iner Stickerei zu arbeiten verſuchte. 


erſter Reihe 


Es war dies aber 


Achtung vor den Geſetzen der militäriſchen Unter⸗ 
ordnung erwarten muß. Wir glauben auch nicht, daß der Mann, 
der dieſen Ruf ausgeſtoßen hat, ſich deshalb zur anarchiſtiſchen 
Partei bekennt. Der Ruf ſollte jedenfalls nur eine Provokation 
enthalten. Daß darin aber ein ſehr gefährliches Spiel mit dem 
Feuer liegt, iſt andererſeits doch auch klar. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Bezüglich der Verhaftung der Oberfeuerwerker⸗ 
ſchüler erfährt die „Poſt“ auf Grund eigener Erkundigungen 
noch folgendes: „Es handelt ſich in der That nur um einen 
unüberlegten Streich, der nach militäriſchen Geſetzen allerdings 
ſtreng geahndet werden dürfte, dem nach bürgerlichen Begriffen 
aber keineswegs die Bedeutung gebührt, die ihm von vielen 
Seiten beigemeſſen worden iſt ... Von politiſchen Dingen iſt 
jedenfalls ganz und gac keine Rede, wie noch einmal auf das 
beſtimmteſte verfichert werden kann.“ Nach einer Berliner Lokal⸗ 
korreſpondenz ſoll dem Kaiſer von den betreffenden Vorgängen 
durch den Chef des Militärfabinets perſönlich Ber'cht erſtattet 
worden ſein. Herr von Hahnke ſoll ſich zu dieſem Zweck am 
28. September nach Theerbude begeben haben und am 29. früh 
von dort wieder zurückgekehrt ſein, worauf die nöthigen Maß⸗ 
nahmen zur Ueberführung der Renitenten nach Magdeburg ge: 
troffen wurden. Dieſe Meldung dürfte wenig thatſächliches für 
ſich haben. — Bezüglich des Rufes „Hoch die Anarchie!“, der 
ausgeſtoßen worden ſein ſoll, meint ein früherer Angehöriger 
der Schule, daß es ſich dabei wohl blos um einen harmloſen 
Ulk gehandelt habe. Da die Schüler viel mit Granaten ꝛc. zu 
thun hätten, hätten ſie ſich ſelbſt gegenſeitig in burſchikoſer 
Weiſe Bombenwerfer und Anarchiſten genannt. Daher der bei 
der betreffenden Gelegenheit allerdings ganz ungehörige Ausdruck. 
— Der Rufer der Worte „Hoch die Anarchie!“ iſt, wie ein 
Berichterſtatter noch erfährt, der Unteroffizier Brandt. Schwie⸗ 
riger geftaltet ſich die Unterſuchung gegen die bei der tumultua⸗ 
riſchen Szene in der Nacht zum 23. v. M. betheiligt geweſenen 
Mannſchaften, da ſich die Leute im ſtark angetrunkenen Zuſtande 
befanden und thatſächlich nicht mehr im Stande waren, die ge⸗ 
wünſchten Ausſagen zu machen. Können die Exzedenten nicht 
mehr ermittelt werden, ſo wird der größte Theil des Jahrganges 
wieder nach den Regimentern zurückverſetzt werden. 


Der nationalliberale Parteitag hat unter 
völligem Ausſchluß der Oeffentlichkeit in Frankfurt a. M. 
getagt. Herr v. Bennigſen blieb infolge „perſönlicher Abhal⸗ 
tung“ der Verſammlung fern. Dafür konnte er um ſo unbe⸗ 
hinderter gefeiert werden. Herr Hammacher meinte, er ſei „be⸗ 
rufen, der Retter unſeres Vaterlandes zu werden in den ernſten, 
kritiſchen Zeiten.“ Die Beſchlüſſe ſollen ſämmtlich einſtimmig 
gefaßt worden ſein. Abgeſehen von dem, der ſich gegen die „zu 
ſchwache Kolonialpolitik“ der Regierung wendet, find ſie ohne 
Intereſſe, zum Theil, wie der über den Kampf gegen die Um⸗ 
ſturzparteien, geradezu unverſtändlich. 


keine ſo leichte Arbeit, denn bald ward mein Fingerhut, bald 
meine Arbeit mir entriſſen und von meinem Verlobten mir 
einſtweilen vorenthalten, bis er endlich, ſeiner Neckereien müde, 
über die wir indeß herzlich gelacht hatten, die ſchon erwähnte 
Frage that, und als ich ihm nicht ſogleich antwortete, fie 
wiederholte: 

„Wie iſt Mrs. Vandeleur, Mabel?“ 

„Du erinnerſt dich ihrer alſo offenbar nicht mehr,“ ent⸗ 
gegnete ich ihm, meine Scheere, deren ich mich bedienen mußte, 
aus ſeiner Hand nehmend, „doch weißt du, daß ſie lange Wittwe 
iſt. Ihre äußere Erſcheinung zeigt dir eine kleine, korpulente, 
blonde Frau mit einem runden Geſicht und ungewöhnlich kleinen 
runden, weißen Händen, mit denen ſie ſich eben ſo ſehr zu 
zieren, wie zu kokettiren weiß. Sie nennt die Cottage ſtets ihr 
kleines Häuschen und ihre Tochter ihr kleines Mädchen, giebt 
in ihrem Garten kleine Geſellſchaften von möglichſt vielen 
Perſonen und — —“ 

„Und wie iſt das kleine Mädchen?“ fragte Donald, als 
ich innehtelt, um Athem zu holen. 

„Ihre Tochter iſt kein kleines Mädchen mehr,“ entgegnete 

ich lachend, „ſondern eine erwachſene junge Dame und ſehr 
übſch!“ 
l Vor denke fie mir wie die blonden Schäferinnen, Mab, 
die man zuweilen auf Bildern ſieht, oder wie eine Wachspuppe 
mit blauen Glasaugen und aufgelöſtem goldgelben Haare, 
welches noch dazu bis auf die Augenbrauen herabhängt. Solche 
junge Mädchen ſind nicht meine Leidenſchaft, Mabel!“ 

Mauck Vandeleur iſt keineswegs eine Wachspuppe,“ belehrte 
ich meinen Verlobten, „ſondern, wie ich dir bereits geſagt 
habe, ein ſehr hübſches und ebenſo unterrichtetes und gebildetes 
junges Mädchen. Ich könnte ſie ſehr lieb gewinnen, wenn nur 
nicht — —“ 

„Was? fragte Donald, der ſeinen Kopf in die Hand ge⸗ 
ſtützt hatte, zu mir aufblickend. 

„Wenn nur nicht ihre Mutter ſoviel von ihr und für fie 
Udet man hört ſie wirklich zu oft „mein kleines Mädchen“ 
ſagen!“ 

„Wie lange mag der Major Vandeleur ſchon todt ſein?“ 
fragte Donald nach einer Pauſe, und anſtatt ihm ſofort zu ant⸗ 


I 


Der „Kreuzztg.“ wird aus Schlefien geſchrieben: Den Ernſt 
der Lage unſerer Landwirthſchaft illuſtriren die 
Inſeratentheile der Lokal- und Provinzialblätter. Wer dieſe 
Blätter aufmerkſam verfolgt, wird dort ſchon ſeit Wochen außer 
den amtlichen Anzeigen über Zwangsverſteigerungen ländlicher 
Beſitzungen auch zahlreiche Inſerate von Gerichtsvollziehern über 
Zwangsverſteigerung landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe u. ſ. w. 
finden. Und hierbei handelt es ſich ausſchließlich um kleinere 
und mittlere Beſitzer. 

Aus Anlaß der hohen Fleiſchpreiſe hatte die 
„Frankf. Ztg.“ die Frage erörtert, was unbeſchadet der Viehzölle 
aus der eigenen Entſchließung der Regierungen zur Milderung 
der Fleiſchtheuerung geſchehen könne. In der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
wird dazu bemerkt, daß zwar die Viehpreiſe ſeit Herbſt 1892 
bis Frühjahr 1894 geſunken waren, die Fleiſchpreiſe aber faſt 
gleich blieben. Es wiederhole ſich hier der Erfahrungsſatz: 
ſteigen die Engrospreiſe, ſo folgt der Detailpreis ſehr raſch, eilt 
ſogar manchmal voraus, fallen aber die Engrospreiſe, ſo be⸗ 
quemen ſich die Detailpreiſe nur ſehr langſam zu einer fallenden 
Tendenz, und ihr etwaiger Tiefſtand entſpricht niemals dem der 
Engrospretſe. 

Am Montag wurde in Liſſabon das portugieſi⸗ 
Ihe Parlament mit einer Thronrede eröffnet. Darin 
wird betont, daß die Beziehungen zu allen Nationen mit Aus⸗ 
nahme von Braſilien freundliche ſeien. Die Regierung werde die 
Frage der Eiſenbahngeſellſchaft einer baldigen Löſung entgegen⸗ 
führen. Die finanzielle Lage habe fich gebeſſert; Portugal komme 
ſeinen Verpflichtungen mit Aufrichtigkeit nach. Weiter wird in der 
Rede eine Revifion des Zolltarifs angekündigt und die Regelung ber 
Grenze zwiſchen dem deutſchen und dem portugieſiſchen Gebiet 
in Afrika erwähnt. 

Der däniſche Reichstag iſt am 1. eröffnet worden. 
Das Folkething wählte Högsbro, Gegner des Ausgleichs, wieder 
zum Präfidenten; zu Vizepräfidenten wurden zwei Gegner des 
Ausgleichs gewählt, ſtatt wie bisher zwei Anhänger deſſelben. 
— Das Landsthing wählte Profeſſor Matzen (Rechte) zum Präſi⸗ 
denten. 

Der Zar iſt amtlicher Meldung zufolge mit der Kaiſerin, 
dem Großfürſten⸗Thronfolger, den Großfürſten Georg und 
Michael Alexandrowitſch, der Großfürſtin Olga Alexandrowna 
und dem Prinzen Nikolaus von Griechenland am Sonntag 
Abend aus Spaala nach der Krim abgereiſt. Er ſoll nach der 
Meldung eines Berliner Blattes mit ſeiner Familie bis No⸗ 
vember in Livadia zu bleiben beabfihtigen und dann begebe er 
ſich nach Griechenland, da Leyden und Sacharjin durchaus auf 
einem längeren Aufenthalt in einem jüblicheren Klima beſtünden. 
Von dieſem letzteren Reiſeplane verlautet anderweitig nichts. 
Nach einer beruhigenden Nachricht der „Nat.⸗Ztg.“ werden die 
zuletzt in Umlauf geſetzten beſorgnißerregenden Gerüchte über des 
Zaren Befinden für übertrieben erklärt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
fügt dieſer Darſtellung gleichfalls hinzu, daß auch in anderen 
in Berlin eingetroffenen zuverläſſigen Berichten der Behauptung, 


worten, entgegnete ich mit verſtellter, faſt weinerlicher Stimme, 
indem ich zugleich Mrs. Vandeleurs allbekannte Bewegungen 
mit Kopf und Händen nachzuahmen verſuchte: 8 

„Nur fünf kurze Jahre des Glückes waren mir an der 
Seite meines Gatten vergönnt, fünf Jahre eines vollſtändig un⸗ 
getrübten Glückes, wie man es ſich kaum zu denken vermag, 
dann blieb ich mit meinem kleinen Mädchen allein und verlaſſen 
in der Welt zurück, um als Wittwe einem vereinſamten Leben 
entgegen zu gehen!“ 

Bei dieſer allerdings etwas boshaften Erwiderung brach 
Donald in ein lautes Lachen aus, das kaum das leiſe Klopfen 
an der Thür vernehmen ließ. Dieſe ward gleich darauf ge⸗ 
öffnet und wir hörten eine ſanfte Stimme fragen: 

„Darf ich eintreten, meine liebe Mabel?“ 

Zunächſt erblickten wir einen ſehr kleinen Hut, der zumelſt 
aus ſchwarzem Tüll und Vergißmeinnicht beſtand und auf einer 
ſehr hohen Haarfriſur über einem runden blühenden Geſichte 
befeſtigt war, das — o grauſames Geſchick! — der liebenden 
Wittwe des längſt verſtorbenen Majors Vandeleur gehörte. 


Donald ſprang auf, offenbar wenig zufrieden mit der Ueber⸗ 
raſchung, die uns geworden war, begrüßte aber mit mir Mrs. 
Vandeleur, welche, nachdem ſie unſern erſten Gruß erwidert 
hatte, in ſanftem Tone hinzuſetzte, indem fie uns ihre kleinen 
900 lavendelfarbenen Handſchuhen eng umſchloſſenen Hände 
reichte: 

„O, laſſen Sie ſich vor allen Dingen nicht ſtören! — 
Das Leben iſt jetzt für Sie ſchön, fo beglückend, eine wahre 
Idylle — und als ich geſtern Abend in der Cottage ankam und 
die erfreuliche Nachricht hörte, beſchloß ich gleich, heute hierher 
zu gehen, um Ihnen meine Glückwünſche zu bringen! Ich 
wollte mich nicht erſt durch Nannt anmelden laſſen, denn ich 
kann mich hier nicht als eine Fremde betrachten, und auch Sie 
dürfen in mir eine ſolche nicht ſehen.“ 1 

Nach dieſer langen, in freundlichem, faſt kindlichen Tone 
geſprochenen Rede erfolgte Donalds Erwiderung in etwas förm⸗ 
licher, ſtreng höflicher Weiſe; er bedauerte zugleich, uns ver⸗ 
laſſen zu müſſen, da er in Abbeylands erwartet werde. 

(Fortſetzung folgt). 


daß der Geſundheitszuſtand des Kalfers einen unbedingt be: 
ſorgnißerregenden Charakter trage, beſtimmt widerſprochen werde. 
Nach der „Frankf. Ztg.“ iſt der Zar auf ſeinen direkten Wunſch 
hin von der Natur ſeines Leidens unterrichtet worden. Er ſei 
zwar ſehr von Kräften gekommen, jedoch nicht in dem Maße, 
wie vielfach angenommen werde. 

Wie „Daily Chronicle“ meldet, iſt ein italieniſcher 
Anarchiſt nach Kairo abgereiſt, um den Khedive zu ermor⸗ 
den. Die italieniſche Polizei bekam Wind davon und benach⸗ 
richtigte den italieniſchen Konſul in Kairo. Derſelbe ließ den 
Mann arretiren; es wurde ein geſchärfter Dolch bei ihm vor⸗ 
gefunden. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Shanghai iſt General Sung, der frühere Kommandant von 
Port Arthur, durch einen kaiſerlichen Erlaß zum Generaliſſimus 
des Peſyang⸗Armeekorps, das ſich gegenwärtig in Manchwia 
befindet, ernannt worden. L⸗Hung⸗Chang wird von der Kaiſerin⸗ 
Mutter energiſch unterſtützt. Wie der „Times“ aus Shanghai 
gemeldet wird, find 35 000 Mann japaniſche Truppen an der 
Küſte der Provinz Schantung gelandet. Aus Tientſin wird 
der „Times“ berichtet, daß eine große Deputation einfluß⸗ 
reicher Tientſiner Geſchäftsleute mit den erſten Beamten an 
der Spitze geſtern Hauptmann von Hanneken für ſeine Ver⸗ 
dienſte in der Schlacht am Palufluſſe Dank ausgeſprochen habe. 

Dem „Newyorker Herald“ geht die telegraphiſche Meldung 
zu, daß in der Provinz Rio Grande an vier verſchie⸗ 
denen Punkten eine Revolution gegen die braſilianiſche 
Regierung ausgebrochen ſei. Die Einwohner an der Grenze haben 
ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. Die Regierungstruppen ſind 
faſt machtlos. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Oktober 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt nach aus Rominten 
hier eingetroffenen Nachrichten am 4. Oktober nachmittags von 
dort abzureiſen und am Freitag Vormittag auf Jagdſchloß 
Hubertusſtock einzutreffen. — Am Dienſtag nahm der Katjer 
den Vortrag des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts ent⸗ 
gegen. — Auf die vom Maglſtrat in Stettin an den Kaiſer er⸗ 
gangene Einladung, der Enthüllung des Katſer Wilhelm I. und 
Kriegerdenkmals beizuwohnen, hat der Kaiſer fein Ecſcheinen zu: 
geſagt und die Einweihung auf den 1. November feſtgeſetzt. 

— Der Kaiſer erlegte, wie aus Theerbude gemeldet wird, 
auf der geſtrigen Abendpürſche im Belauf Pellkamen einen 
Zehnender. 

— Der Kaiſer hat auf ein Huldigungstelegramm des 
Frankfurter Delegirtentages der nationalliberalen Partei mit 
folgendem Telegramm aus Rominten geantwortet: „Für den 
Gruß, welchen die zum Delegirtentag verſammelten Mitglieder 
der nationalliberalen Partei Geſammt⸗Deutſchlands mir ſendeten, 
ſpreche ich denſelben meinen beſten Dank aus. Die Verſicherung 
unwandelbarer Treue iſt mir eine neue Bürgſchaft dafür, daß 
ich auf die Partei in guten wie in ernſten Zeiten rechnen kann. 
Wilhelm. I. R.“ Der Großherzog von Baden antwortete auf 
ein an ihn gerichtetes Huldigungstelegramm folgendes: „Ich 
erſuche Sie, den verſammelten Mitgliedern des nationalliberalen 
Delegirtentages Geſammtdeutſchlands Meinen herzlichen Dank 
dafür zu übermitteln, daß dieſelben Mir in fo warmen Wich jo 
hoch ehrenden Worten ihr Vertrauen kundgegeben haben. Ich 
erwidere Ihre ſo ſchätzenswerthe Kundgebung mit dem treuen 
Wunſche, des Deutſchen Reiches Kraft und Stärke möge unge⸗ 
ſchwächt erhalten bleiben, damit des Reiches Anſehen und Ein⸗ 
fluß immermehr wachſe und mit aller Macht den Frieden fördere. 
Wir müſſen den politiſchen Generalmarſch ſchlagen, damit alle 
geordneten Kräfte ſich ſammeln und an dem erhaltenden Bau 
des Friedens mitwirken.“ — Auch an den Fürſten Bismarck hat 


der Delegirtentag ein Telegramm gerichtet, auf welches folgende 


Antwort einging: „Für die freundliche telegraphiſche Begrüßung 
bitte ich Sie, meinen verbindlichſten Dank entgegen zu nehmen 
und den Betheiligten gegenüber auszuſprechen. Ihr Gruß ver⸗ 
anlaßt mich zum Rückblick auf die lange Zeit, in der ich mit 
Ihren Geſinnungsgenoſſen gemeinſam am Ausbau des Reiches 
habe arbeiten können. v. Bismarck.“ 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt heute nach been⸗ 
detem Urlaub wieder in Berlin eingetroffen und hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

— Der Minifterpräfident Graf Eulenburg iſt nach Oſt⸗ 
preußen abgereiſt. 

— Der Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Staatsminiſterium 
Homeyer iſt in der Nacht zum Montag zu Luzern im 71. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. Den Poſten eines Unterſtaatsſekretärs im 
Staatsminifterium bekleidete er ſeit 1877. Der „Staatsanz.“ 
widmet ihm einen Nachruf, in dem es heißt: „Während einer 
faſt fünfzigjährigen Dienſtzeit hat der Verewigte in allen feinen 
Aemtern unermüdlich und erfolgreich gewirkt. Seine hervor⸗ 
ragende Begabung, ſeine vielſeitigen Kenntniſſe und die Zuver⸗ 
läffigkeit ſeines Charakters erwarben ihm die Hochſchätzung und 
das unbedingte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten; ſeine Untergebenen 
verehrten in ihm einen ſtets gerechten und wohlwollenden Vor⸗ 
geſetzten. König und Vaterland verlieren in dem Verewigten 
var ihrer treueften Diener, deſſen Andenken in Ehren bleiben 
wird.“ 

— Baurath Wallot iſt nunmehr offiziell zum „Profeſſor 
der Baukunſt an der Dresdener Akademie der bildenden Künſte 
und zum Mitglied des akademiſchen Rathes, ſowie zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor für einzelne Lehrzweige im Entwerfen von Hoch⸗ 
bauten und für bauwiſſenſchaftliche Vorträge an der techniſchen 
Hochſchule in Dresden ernannt.“ 

— Wie dem „Hamb. Corr.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
dauern die Vorarbeiten für das Tabakfabrikatſteuergeſetz im 
Reichsſchatzamt fort. Es ſoll ſich in der Hauptſache um eine 
Ermäßigung der Steuerſätze und um eine Vereinfachung der 
Kontrolmaßregeln handeln. Die Vorlegung des Entwurfs an 
den Bundesrath ſoll nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 

— Der Kolontalrath wird Mitte dieſes Monats zu neuen 
Verhandlungen zuſammentreten. Er wird der „Nat.⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge u. a. über den nächſten Etat der Kolonien und über die 
Berichte der in ſeiner letzten Sitzungsperiode eingeſetzten Aus⸗ 
ſchüſſe zu berathen haben. 

— Ein feierlicher Abſchied des Reichstages vom alten Hauſe 
fol nach dem „Hamb. Corr.“ an maßgebender Stelle nicht beab⸗ 


ſichtigt ſein. 
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— Der Pariſer „Gaulols“ meldet, ein Franzoſe, der 


ſoeben in Berlin verweilte, um die Frage der Metallſyndikate 


zu ſtudiren, ſei Kaiſer Wilhelm vorgeſtellt worden. Dieſer habe 
im Laufe des Geſprächs die Abficht geäußert, im Jahre 1900 
zur Weltausſtellung in Paris zu gehen; er kenne die Franzoſen 
genügend und wiſſe, was er zu thun habe. 8 

— In der Kaſerne der Leibgendarmerie des Kaiſers und 
der Leibgarde der Kaiſerin, welche ſeit dem Frühjahre in Pots⸗ 
dam in der ehemaligen Kaſerne des 1. Garde-Ulanen⸗Regiments 
am Luiſenplatze untergebracht find, werden im Veſtibule und 
auf den Korridoren die Wände mit Gemälden, Typen der 
preußiſchen Armee aus den verſchiedenen Zeitläuften, ſowie 
Gruppenbilder aus der preußtſchen Geſchichte dargeſtellt, geziert. 
Es geſchieht dies auf direkte Veranlaſſung des Kaiſers. Dem 
Milttärmaler Franz Brickel iſt die Ausführung übertragen. 

— Aus Elberfeld berichtet man der „Köln. Ztg.“: Der 
hieſige Verein zum Schutze von Handel und Gewerbe erläßt in 
hieſigen Blättern folgende Bekanntmachung: „An die Herren 
Aerzte! Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß in Berlin 
ein Waarenhaus deutſcher Aerzte gegründet worden iſt, durch 
welches der Konſumvereinsunfug einen weiteren Zuwachs erhält. 
Die 500 Mitglieder des unterzeichneten Vereins erklären nun 
hiermit, diejenigen Aerzte nicht zu beſchäftigen, die ihre Vor⸗ 
frage: Sind Sie Mitglied des Waarenhauſes für Aerzte? 
wahrheitsgemäß mit ja beantworten müſſen.“ 

— Wie die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“ in Breslau 
berichtet, ſoll dort durch Kommandanturbefehl den Offizieren der 
Beſuch der erſten Aufführung der „Weber“ Gerhardt Haupt⸗ 
manns verboten und den Soldaten, welche ſich der Direktor 
Witte⸗Wild als Statiſten herangezogen hatte, die Mitwirkung 
unterſagt worden ſein. Dieſe Meldung iſt von anderer Seite 
noch nicht beſtätigt. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteikaſſirer quittirt pro 
September über ca. 27000 M. Einnahmen, einſchließlich der 
Quartalsüberſchüſſe mehrerer Parteiunternehmungen. Berlin 
figurirt mit: 4. Wahlkreis 500 M., 6. Wahlkreis 652 M., 
„Mann im Mond“ 250 M., „Nordiſche Waſſerkante“ 20000 M., 
„Werther“ 3000 M. und Hannover mit 1000 M. „Dr. L. A.“ 
(Leo Arons) fehlt mit ſeiner Monatsſteuer von 20 M., was 
wohl damit zuſammenhängt, daß er ſich mit der Zahlung eines 
Kapitals für immer abgefunden hat. 

— Im Etatsjahr 1893/94 wurden im Königreich Preußen 
bei dem Landheer eingeſtellt 147 898 Mann, von denen 147 343 
Schulbildung hatten und 555 ohne Schulbildung waren; der 
Prozentſatz der letzteren betrug 0,31 von den eingeſtellten Mann⸗ 
ſchaften. Bei der Marine wurden eingeſtellt 4559; hiervon 
hatten 4542 Schulbildung und 17 waren ohne ſolche; der 
Prozentſatz der letzteren betrug 0,37. Im ganzen — Lund⸗ 
heer und Marine — betrug die Zahl der eingeſtellten Mann⸗ 
ſchaften 152 457; hiervon hatten 151885 Schulbildung und 
569 waren ohne ſolche; der Prozentſatz der letzteren belief 
fih auf 0,37. Im Jahre 1875/76 betrug dieſer Prozentſatz 
noch 3,21. 

München, 2. Oktober. Für den Umſturz der Büſte des 
Prinzregenten im Vorort Haidhauſen verurtheilte das Landgericht 
die Thäter zu 20, 15 und 8 Monaten Gefängniß. 

Stuttgart, 2. Oktober. Der Oberlandesgerichtsrath Theodor 
Pfizer, der Bruder des vom Disziplinarhof ſeines Amtes ent⸗ 
ſetzten Amtsgerichtsrathes, übt im „Schwäbiſchen Merkur“ an 
dem gegen feinen Bruder gefällten Urtheil Kritik und hat feine 
Entlaſſung eingereicht. 


Ausland. 

Prag, 2. Oktober. Der czechiſche Turnverein in Schütten- 
hofen iſt wegen politiſcher Uebergriffe aufgelöſt worden. 
Auch die Auflöfung des böhmiſchen Landeskulturrathes ſoll be 
vorſtehen. 

Nom, 2. Oktober. Der Zuſtand des wegen eines Abſzeſſes 
an der Bruft operirten Kardinals Hohenlohe iſt in ein beſorgniß⸗ 
erregendes Stadium getreten. 

Paris, 1. Oktober. Heute Nachmittag iſt hier der inter⸗ 
nationale ſoziologiſche Kongreß unter dem Vorfige John Lubbock's 
eröffnet worden. Ungefähr 100 Theilnehmer, unter ihnen Dr. 
Schäffle, wohnten der Eröffnung bei. 

Brüſſel, 2. Oktober. Heute Abend fand nach Schluß 
einer von den Sozialiſten gelegentlich der Rekruteneinſtellung 
veranſtalteten antimilltäriſchen Kundgebung auf der Place de la 
Capelle ein Zuſammenſtoß mit der Poltzei ſtatt. Die Polizei 
ging vor und bewirkte eine Anzahl Verhaftungen. 

Amſterdam, 1. Oktober. Den „Nieuves van den Dag“ wird 
aus Batavia telegraphiſch gemeldet, daß infolge der falſchen 
Meldung eines Spions eine Truppenabtheilung in einen Hinter⸗ 
halt gefallen iſt. Ein Hauptmann und ein Lieutenant getödtet, 
ein Lieutenant und neun Mann verwundet. 

Konſtantinopel, 1. Oktober. Admiral Avellan iſt heute Vor⸗ 
mittag an Bord eines Kanonenbootes hier eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 30. September. (Polizeiſtrafen.) Obwohl die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung das Verbot erlaſſen hat, Waſſer aus der verſeuchten Drewenz 
zu ſchöpfen, find vielelLeute jo unvorſichtig und verwenden das Drewenz⸗ 
waſſer dennoch zu Wirthſchaftszwecken. Es ſind daher eine Anzahl Zu⸗ 
widerhandelnde von der Behörde mit hohen Strafen belegt worden. 

Culm, 30. September. (Verabſchiedung.) In der geſtrigen Sitzung 
des Deichamtes Pod witz verabſchiedete ſich Herr Waſſerbauinſpektor Löwe, 
der ſeit 5 Jahren dem Deichamte als techniſches Mitglied angehört und 
am 1. n. Mts. als Waſſerbauinſpektor nach Marienwerder verzieht, von 
der Berfammlung. Auf das gute Einvernehmen, welches im Deichamte 
geherrſcht hat und wozu das freundliche Entgegenkommen des Scheiden⸗ 
den nicht wenig beigetragen, wies Herr Deibhauptmann Lipke in einer 
Anſprache hin. In Form einer Adreſſe will das Deichamt ſeinen Dank 
bekunden. 

Culm, 1. Oktober. (3. Generalverſammlung des Verbandes katho⸗ 
liſcher Lehrer Weſtpreußens.) Heute Nachmittag begannen die Ver⸗ 
handlungen der Delegirten. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes, Herr Jaſinski 1⸗Danzig begrüßte die in großer Zahl erſchienenen 
Lehrer, namentlich aber die 


— 


äfte: Generalvikar Herrn Dr. Lüdtke, Doms ' 


herrn Zucht und Profeſſor Dr. Michalski⸗Pelplin, Profeſſor Landsberg⸗ 


Culm, Schulrath Schmidt⸗Neuſtadt, Dekan Kunert⸗Graudenz, Kreisſchul⸗ 
inſpetkor Richter⸗Thorn; nachdem der Herr Generalvikar das Eingangs⸗ 
gebet zuvor geſprochen hatte. Von den 40 dem Verbande zugehörigen 
Zweigvereinen waren 50 Vertreter anweſend. Ein vom Vorſitzenden 
des Provinzialvereins der Provinz Poſen durch Herrn Jaſinski⸗Brom⸗ 
berg überbrachtes Begrüßungsſchreiben kam zur Verleſung, ſowie auch 


ein Telegramm des Vorſitzenden des Provinzialvereins Sachſen. Ber 


ſchloſſen wurde dann die Abſendung folgender Telegramme: An den 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, an die Biſchöfe von Kulm und Ermland, an 
den Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, an den Armeebiſchof Namſchanowski⸗ 
Oliva und an den Oberpräſidenten Staatsminiſter Dr. v. Goßler⸗Danzig. 
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Dann fand die Feſtſetzung der Tagesordnung für die morgige 
verſammlung ſtatt, laut welcher die drei angemeldeten Vor 
katholiſche Kirche als Erziehungsanſtalt (Golomski⸗Zoppot), 
liche Einwirkung auf die aus der Schule entlaſſenen Kinder ( 
Culm), 3) das Amt des Lehrers, geheiligt durch die Würde des 
de ee den Verhandlungsgegenſtand bilden ſollen. Der 
itzende erſtattete den Jahresbericht, der ein Bild des Wachſens a 


deihens erbrachte, und verlas Anerkennungsſchreiben des Armee 
Namſchanowski und des Landtagsabgeordneten Amtsgerichtsrath 
Liebſtadt für die im erſten Jahresbericht enthaltenen Angaben il 
Entfaltung des Verbandes. Der Verbandskaſſirer, Lehrer RA 
Schidlitz erſtattete darauf den Kaſſenbericht, wonach die Verba 
bis zum 1. Oktober d. J. zu verzeichnen hat: Geſammteinnahme 9 
Mark, Geſammtausgabe 1196 Mark, Spareinlage 477 Mark. in. 
Vereinsvermögen beträgt 799 Mark. Hierauf erhielt Hert 

Bator⸗Thorn das Wort zur Berichterſtattung über die 5. = 
ralverſammlung der kath. Lehrer Deutſchlands zu Mainz. Die inzw 
eingelaufenen Telegramme des kath. Lehrervereins Wiesbaden, des G 
Balleſtrem und des Landtagsabgeordneten Krebs⸗Liebſtadt kamen zur! 
leſung. Als Ort der nächſtjährigen Provinzialverſammlung wurde. 
giltig Pr. Stargard auserſehen. Nun erfolgte die Wahl des Vorſta 
nach weicher Jaſinski I zum 1. Vorſitzenden, Golombiewski⸗Ohrg 
2. Vorſitzenden, Budziß⸗Danzig zum 3. Vorſitzenden, Ehlert⸗Danz 
1. Schriftführer, Paſchke⸗Danzig zum 2. Schriftführer, Zawadzki 
zum 3. Schriftführer, Kamulski⸗Danzig zum Kaſſirer gewählt l f 
Zu Delegirten für die nächſtjährige 6. Generalverſammlung other 

Lehrer Deutſchlands in ern 


Weſtfalen wurden gewählt die Herren 7. 
Iwitzno, Pompecki⸗Schwetz und Tkaczyk⸗Linowitz, zu deren Steller 7 
die Herren Semrau⸗Blumenfelde, Splett⸗Zoppot und Tilcek Pte zen 
Bezüglich einer Stiftung des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpre 
zur Unterſtützung kath. Lehrerwaiſen wurde beſchloſſen, dieſen 
ſtand erſt in den Zweigvereinen zu verhandeln. Der Vertr. 
ſammlung folgte eine Feſtverſammlung, die der Vorſitzende des 4 
vereins Hauptlehrer Gorski⸗Culm mit einer Begrüßungsanſprach 
öffnete. Er dankte für das Wort des Kultusminiſters, daß den, 
liſchen Lehrern billig ſein ſollte, was den evangeliſchen Recht ſel, 
ſchloß mit dem Aufrufe des Kaiſers zum Kampf gegen die Um Abend 
ſtrebungen. Unterhaltende Vorträge verſchiedener Art füllten den Al 
aus, der in gehobenſter Stimmung verlief. gie dit 
Culm, 2. Oktober. (Zum Konkurs des Vorſchuß vereins.) 0 
„C Ztg.“ ſchreibt, will der Verein in allen denjenigen Fällen, afl 
zahlungen von Depoſitengelder nur mit der Unterſchrift des RAN u 
allein beſcheinigt find, keine Rückzahlung leiſten. Alle dieſe Dar 


die 
verträge werden als ungiltig betrachtet, weil das Vereinsfintun W 
Unterſchriften zweier Vorſtandsmitglieder vorſchreibt. Dieſe Velha! 
hat gerade dazu dienen ſollen, Betrügereien des Kaſſirers unmögl! el 
machen. Die Depofiten, deren Einzahlung nur allein der all 
Lauterborn beſcheinigt hat, belaufen ſich auf über 300000 Mk. 0 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. Oktober. (Bom Zuge überfag 
Geſtern Abend wurde von dem Schnellzuge 82 in der Nähe der 
ſtelle Pruſt ein anſtändig gekleideter Mann von etwa 30 Jahren e de 
fahren und ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt. Die u. 
Körpertheile des Unglücklichen läßt auf Selbſtmord fließen. d ai 
Leiche wurde eine Uhr, ein Portemonnaie mit 60 Pf. Inhalt un e 
weißes Taſchentuch, gezeichnet M. H. 11 vorgefunden, dagegen 
Papiere, welche Auskunft über den Mann geben könnten. it n 
Graudenz, 1. Oktober. (Der Unterricht in der Buchführung ein 
dieſem Sommer an der hieſigen Mädchen⸗Mittelſchule verſuchsweiſ aus! 
geführt worden. Die Theilnahme daran war freiwillig un, MN } 
früheren Schülerinnen geſtattet. Der eben beendete Kurſus wis ein, 
Theilnehmerinnen auf. Die Einrichtung dürfte für viele von Nußeg gl 
Dt. Krone, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Londrath Den fe „ 
Kroner Kreiſes, Herr Rotzoll, verläßt in nächſter Zeit dieſen Boden 
Derſelbe iſt zur königl. Regierung nach Gumbinnen berufen. del, 
Rechtsanwalt Herrn Steltzer hierſelbſt iſt das Notariat verliehen 1 
— Das Rittergut Klausdorf mit Vorwerken, welches zu den ce 
Beſitzungen des hieſigen Kreiſes gehört, wird im Laufe dieſes Ri 
durch Kauf in anderen Beſitz übergehen. — Die Kartoffelernte erst ＋ 
hier in vollem Gange, doch ſind die Beſitzer mit dem Ertrage derſen 
Ne 
n 


ſehr unzufrieden. 

Konitz, 2. Oktober. (Die neuerbaute Bahnſtrecke Konitz 
wurde geftern eröffnet. Der erſte Zug ging früh um 5 Uhr v 
ab. Auf allen Stationen waren die Bahnhofsgebäude mit 
Flaggenſchmuck geziert. neigt 

Marienwerder, 2. Oktober. (Amtseinführung.) In der an au 
Stadtverordnetenfigung wurde der neue Stadtkämmerer Granit 
Landsberg a. W. in fein Amt eingeführt. giant! 

Stuhm, 1. Oktober. (Kartoffelernte.) Zwei Centner der E 
e haben in unferer Umgebung einen Ertrag von? 
gebracht. l“ 
Dirſchau 1. Oktober. (Selbſimord.) Seinem Leben ein geh, 
ſames Ende durch Erhängen machte geſtern der beim Gutsbeſihe g 
kentien in Palſchau im Dienſt ſtehende Arbeiter Fritz Kepke. ell 
re und Altersſchwäche trieben den alten Mann zu dem verziwei 

ritt. ieh 

Danzig, 1. Oktober. (Ernennung.) Herr Dr. Hermann, Kt 
Oberlehrer am hieſigen königl. Oymnaſium, iſt zum Gymnaſial 9 
ernannt und mit der Direktion des königl. Progymnaſium 
Friedland betraut worden. Kiesel, 

Schöneck, 1. Ottober. (Selbſtmord.) In einem kleinen Art 14 
walde bei Gladau erhängte ſich der frühere Beſitzer, jetzigen 
mann M der lu 
(Berhaftung.) Herr Richard Lenz, mh ; 

16 


liebte jugendliche Geſangskomiker, iſt heute Vormittag verhaftet * 


geſegnet war. Ein Herzſchlag ſetzte dem Leben des W. ein Hi e oll, 
alte Aberglauben, wonach bei Doppelhochzeiten (und um 1 5. 0% 
handelt es ſich im vorliegenden Falle, da auch die Schweſter des gerd 
gleichen Tage Hochzeit machte) ſtets ein Paar bald ins Unglück“ 
hat durch den obigen Fall wieder neue Nahrung erhalten. t fid a 
Braunsberg, 1. Oktober. (Ein bedauerlicher Vorfall) er 
legten Sonnabend Abend in Pettelkau ereignet. Mehrere Knechtg 
ſich auf dem Rückweg aus dem Kruge in den Garten des cen 
Thiel begeben, um, wie es heißt, von dort aus die Pienftmävgg 
ſelben zu einem für den folgenden Tag geplanten Tanzveran efe 
beſtellen. Plötzlich wurde ein Fenſter geöffnet und ein Schuß a fler 
Die ſcharfe Schrotladung hatte den 19 jährigen Knecht Anton n N 
Braunsberg, der bei dem Beſitzer Krämer⸗Knorrwald dient, in dag fe 
getroffen und ſchwer verwundet. Geſtern Abend ift er bee“ 
Wunden erlegen. j innt 
Königsberg, 1. Oktober. (Die hieſige Sozialdemokratie) beg 
immer mehr zu „fühlen“. Ihr Reichstagsabgeordneter, Re 
Schultze, hat das älteſte und räumlich größte Reſtaurant „ien | 10 
in Pacht genommen. Hier ſollen nun in den größen Sale 70 
demokratiſche Verſammluugen ſtattfinden, an denen nicht nur eilnehm 
ſondern auch die Sozialdemokraten der ganzen Provinz ** geb, 
follen. Singer, Bebel und Liebknecht haben ihr Erſcheinen en 
Königsberg, 2. Oktober. (Von der Huldigungs fahrt) oft 
Verehrer zum Altreichskanzler nach Varzin ift zunächſt A 
nommen worden, weil die vorgerückte Jahreszeit und der u 
früh ſich meldende Winter dem Unternehmen allzu große Sch 00 
in den Weg legen würden. Wohl aber hat ſich ein „Bismargpeil 
konſtituirt zur Vorbereitung einer Ovation zu dem am 1 0 
findenden 80. Geburtstage des greiſen Fürſten, für die 
alle Kreiſe der Provinz Oſtpreußen in Stadt und Land zu 
beſtrebt ſein wird. 4 
Argenau, 1. Oktober. (Verschiedenes), Sonnabend Abend de 
dem Rübenunternehmer Krahn aus Wierzbiczania, während er n 
hieſigen Lokale am Markte ſeinen Leuten auszahlte, das eine von 
vor der Thür haltenden Pferden derart mit einem Meſſer geſtoch 
es niederſtürzte und ſich verblutet hätte, wenn nicht zufällig der Re 
des Dragonerregiments zur Stelle geweſen wäre. Herſelbe näbt 
Thiere die klaffende Wunde zu und legte einen Verband an. on 
Thäter hat man noch keine Spur, vermuthet aber einen, acheg 
Von Sonnabend bis heute lag die erſte Schwadron des Gnefener! 
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Sc diegiments von Arnim Nr. 12 bei uns in Quartier, die übrigen 
Ott wadrenen in den Ortſchaften zwiſchen Argenau und Inowrazlaw. 
e Alexander⸗Ulanen waren in Spittal und Wonorze unter⸗ 
gebracht worden. — Die bereits durch einen Richterſpruch ſprichwörtlich 
dewordenen „Argenauer Spazierſtöcke“, diesmal armdicke mit vierzölligen 
dereolteten Nägeln beſetzte Zaunpfähle, haben geſtern Abend in verſchie⸗ 
. Schlägereien wieder einmal ihre Rolle geſpielt. Mehrere Perſonen 
urden dabei erheblich verletzt. Wer die Angreifer waren, wird die 
ausfaſuchung ergeben. Die Strafe wird hoffentlich recht empfindlich 
= fallen, da es die böchſte Zeit ift, daß dieſe Rohheiten in unſerer Stadt 
Nmal ihr Ende erreichen. a 
ha Fordon, 30. September. (Raiffeiſen'ſcher Darlehnsverein.) Hier 
aa Mich unter dem Borſitz des Diſtriktskommiſſars Kleinfeldt, der gleich⸗ 
er Vorſizender des landwirthſchaftlichen Vereins ift, ein Darlehns⸗ 
en nach Raiffeiſen'ſchem Syſtem als Genoſſenſchaft mit unbe 
. Haftpflicht gebildet. Der Verein will u. a. einen Stiftungs⸗ 
bike ur Förderung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe feiner Mitglieder 
de Poſen, 2. Oktober. (Todesurtheil.) Das Schwurgericht verurtheilte 
ne Rybak zum Tode wegen Ermordung des dreijährigen 
ies. 
flo Poſen, 1. Oktober. (Aus Furcht vor Strafe) wegen Inſubordina⸗ 
4 n brachte ſich der Dreijährig⸗Freiwillige Janke in der Kaſerne des 
N) nfanterie⸗Regiments durch einen Gewehrſchuß lebensgefährliche 
durlezungen bei. 
Urchſchlug die 


Der Schuß ging von der Bruſt durch den Rücken, 
Zimmerdecke und blieb dann im Dachgeſchoß ſtecken. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Oktober 1894. 
r kommandirende General) des 17. Armeekorps, 
Infanterie Lentze hat einen mehrwöchigen Urlaub ge⸗ 


— (De 
Beneral“ der 
Nommen. 

— Ordendverleihung.) Dem Hauptmann Lieſe à la suite 
iu Dußartilerie-Regiments Nr. 11 und Artillerie⸗Offizier vom Platz 
Feſte Boyen iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verlieben. . 
Koln . die Thorner Feſtungsübung) ſchreibt die 
Nicht tg.“: Die artilleriſtiſche Feſtungsübung bei Thorn hat in jeder 
bei welch ein zufriedenſtellendes Ergebniß gehabt. Das Scharfſchießen, 
wur elchem aus ſchweren Kanonen und Mörfern nach Zielen geſchoſſen 
— welche der unmittelbaren Sicht vom Batterieſtande aus entzogen 
gen n, hat bewieſen, daß die Fußartillerie auch auf Grund von Beobachtun⸗ 
geſſend Korrekturen ſowohl mit Shrapnel-, wie mit Granatfeuer erfolgreich 
Lerch kann. Die Schwierigkeiten in der Handhabung der vielfachen 

cclußarten wurden von den Artilleriſten mühelos überwunden und 
ſcaſten ſich, daß auch bei der Fußartillerie die Durchbildung der Mann⸗ 
kom en einſchließlich der Richtkanoniere ſich in zwei Dienſtjahren voll⸗ 

men erreichen läßt. 
feiert v (Jubiläum.) Noch ein drittes Jubiläum iſt am Montag ge⸗ 
worden: das 25 jährige Amtsjubiläum des Herrn Lehrer Rogozinski 
Handfer Bromberger Vorſtadtſchule, welcher zugleich Leiter der hiefigen 
Nangebrach. t ſchule iſt. Dem Jubilar wurden zahlreiche Glückwünſche 
Herrn von Ernſthauſens politiſche Richtung.) 
anflenüber der „Voſſiſchen Ztg.“, die Herrn v. Ernſthauſen mit ſeinen 
wollte riſchen Anſichten der konſervativen Partei zuſchanzen 
Herr bemerkte die „Elbinger Zeitung“, wie von uns erwähnt, daß 
Nenn Ernſthauſen urſprünglich demokratiſch und erſt ſpäter 
errn yinental, nie aber wirklich konſervativ geſonnen geweſen ſei. 
enen Nickerts „Danziger Ztg.“ glaubt es beſſer zu wiſſen und findet in 
ſchreibt emerkung nur Veranlaſſung zum — Lachen. Wir haben, fo 
an a nun die „Elb Ztg.“, nicht die Abſicht, hier nachzuweiſen, wen 
Richter vielem Lachen erkennt; da aber mehrere kleine Provinzblätter 
Miele her Obſervanz, eigenen Nachdenkens unfähig, die Danziger Notiz 
ihre „weiter verbreiten, ſei uns der Hinweis darauf geſtattet, daß ſogar 
* ‚Seiftige Leiterin, die „Freiſinnige Ztg.“, die allgemein bekannte 
Sollte 0 der demokratiſchen Geſinnung v. Ernſthauſens erwähnt hat. 

r ee die „Freiſinnige“ nicht für einwandfrei gelten, fo geftatten 

emo: die verehrten Lacher auf Herrn v. Ernſthauſens eigene 
nicht für nen hinzuweiſen, in denen er ſchreibt: „Doch halte ich es 
Ve w r überflüſſig, mich über die Wirkung auszusprechen, welche die 
uns des Jahres 1848 auf mich ausübte. Ich kann 
und mich wanen, daß ſie mich mit voller Kraftergriff 

Aich nach links drängte.“ 

Mai bi ewerbeausſtellung zu Königsberg.) Die vom 
lellun Auguſt 1895 in Königsberg ſtattfindende große Gewer beaus⸗ 
Jlprehßem fa in Abtheilung I Induſtrie und Gewerbe der Provinzen 


An Mafchinen 


— 


nee i Gewerbliche und induſtrielle Litteratur, Kunſt und 

ine 5 

ein g 

au ufölgreicher Verlauf der Ausſtellung geſichert. Ptan und Bedin⸗ 
b 


Mberg i. Pr., 5 8 
— en. br., Bergplatz 15. 

Rapp, Ein Opfer der Wiſſenſchaft.) Ueber eine tragiſche Kata⸗ 
Opfer geſal ein Aſſiſtenzarzt des hygieniſchen Inſtituts in Hamburg zum 
lunger u allen ift, wird uns von dort gemeldet: Herr Dr. Oergel, ein 
alt After dochbegabter Arzt, der am Hamburger bygieniihen Inſtitut 
Peine des Dr. Dumba thätig war, hatte ſich zum Zweck des Er: 
laſſen. r aus Thorn eine Flaſche verſeuchten Weichſelwaſſers kommen 
Neinkultu fand darin äußerſt zahlreiche Cholera⸗Bazillen, aus denen er 
ac ven züchtet. Bei dieſer Gelegenheit hatte Dr. Oergel das 
daß ihm ein Tröpfchen des verſeuchten Waſſers auf die Lippen 

e d wandte ſofort alle desinfizirenden Mittel an, aber trotzdem 
und am Sor Unglückliche kurze Zeit darauf ſchwer an aſiatiſcher Cholera 
eſtorden onnabend vor acht Tagen iſt er im Eppendorfer Krankenhauſe 
die Rächtigt o traurig der Fall an ſich iſt, fo beweiſt er doch eklatant 
Bede gkeit der Koch'ſchen Bazillen⸗Theorie gegenüber der Anſicht 
krankungen Pettenkofer's, denn von einer Dispoſition für Cholera⸗ 
als dort gen kann in Hamburg zur Zeit um ſo weniger die Rede ſein, 
Die in noch niemals fo wenig Darmerkrankungen vorgekommen find 
Hamburg ieſem Sommer. Auch der allgemeine Geſundheitszuſtand 
bergen ft gerade jetzt ein ganz vorzüglicher. Das Schickſal des 
ein Opfer nlich befähigten jungen Arztes, der in ſo tragiſcher Weiſe 
Rreifen „reiner Wiſſenſchaft geworden iſt, wird natürlich in allen 
Todezjan mburgs aufs tiefſte beklagt. Auch hier in Thorn hat der 
Familſe i. obe Theilnahme erregt, da Dr. Oergel der Sohn einer hieſigen 


Staats (ur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
x 5 vom 2. Oktober ift Cholera bakteriologiſch fetgeitellt: 
tut An Kind Haeſe, Guftav Marter, Vater, Frau und Kind 

Stand 55, aus Tolkemit. 
ankumer Cholera in Polen; 25. u. 26. September Stadt Warſchau 
Warſchau rg 2 Todesfälle. 23. bis 26. September Gouvernement 
Mens Kali krankung, 1 Todesfall. 19. bis 21. September Gouver⸗ 
Eoudernemen Erkrankungen, 4 Todesfälle. 21. bis 24. September 
Gedtember Gon Petritau 47 Erkrankungen, 26 Todesfälle. 19. bis 21. 
0 8. Se tempernement Kielze 19 Erkrankungen, 11 Todesfälle. 20. 
Gül 21 5 Gouvernement Radom 6 Erkrankungen, 4 Todes⸗ 
Fatodesfan nd 22, September Gouvernement Lublin 2 Erkrankungen, 
e. und 21. September Gouvernement Siedler 24 Er⸗ 


Neun, u 
1 rank fdesfäu, 19. bis 21. September Gouvernement Plozk 


(Alt 4, Todesfall. 
Torn. In Gemeiner deutſcher Schulverein), Ortspruppe 
akcosı intereſßer, geſtrigen Generalverſammlung machte Herr Pfarrer 

lch. T eſſante Mittheilungen über einige deutſche Sprachinſeln in 

yrel unt err Jacobi hatte im Sommer d. J. eine Urlaubs reiſe 
des: pol memmen, Seinen Mittheilungen entnehmen wir fol⸗ 
fad it eule And durch die Eich in zwei Theile getheilt, nördüch der 
lieniſche She Torol füdlich Wälſch⸗Tyrol. Im letzteren Theile iſt die 
N) aße Gegner L die herrſchende, aber in einzelnen an der großen 
aut dat Herr an Orten hat ſich das Deutſchthum erhalten; einen ſolchen 
Siem denke abi beſucht, dort befimdet ſich eine deutſche Schule mit 
unülmitteln, Piebesr, einer deutihen Schülerpiblothel und deutſchen 
nterhalten. ale Schule wird vom öſterreichiſchen deutſchen Schulverein 
ab en Wohlſtan Bewohner leben vom Ackerbau und erfreuen ſich eines 
man ſich e Ihre Sprache iſt anfänglich ſchwer verſtändlich, 
geſtr man die 0 erſt einigermaßen an den Dialekt gewohnt, dann ver⸗ 
igen en eute ganz gut. — Gegenſtand der Tagesordnung der 
eralverſammlung war die Wahl des Vorſtandes. Es 
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wurden wieder⸗ bezw. neugewählt die Herren Rathszimmermeiſter, Stadt⸗ 
rath Vehrensdorff, Oberlehrer Preuß, Mittelſchullehrer Gruhnwald, die 
Oberlehrer Entz und Timmreck und Proviantamtsdirektor Schultz. Die 
einzelnen Aemter vertheilt der Vorſtand unter ſich. 

— ( Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Graßmann und Gerichtsaſſeſſor 
Krauſe. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung Theil: Gutsbeſitzer 
Schmelzer aus Galczewko, königlicher Oberamtmann Holzermann aus 
Sittno, Rittergutsbeſitzer Kauffmann aus Schönborn, Profeſſor Spalding 
aus Neumark, Amtmann Krauſe aus Fiewo, Adminiſtrator Grunau aus 
Kruſchin, Gutsheſitzer Wolff aus Königl. Gr. Trzebez, Gutsbeſitzer von 
der Marwitz aus Skarlin, Kaufmann Kirſtein aus Culm, Major a. D. 
Seyer aus Oſtrometzko, Beſitzer Marohn aus Gurske, Gymnaſiallehrer 
Heyne aus Thorn. Zur Verhandlung kam die Strafſache gegen den 


Seilermeiſter Auguſt Schröter aus Lautenburg, der beſchuldigt iſt, den 


Sattlermeiſter Brade in Lautenburg derart mißhandelt zu haben, daß 
Brade an den Verletzungen verſtarb. Der Sachverhalt iſt nach der Au⸗ 
klage folgender: Der Angeklagte und der Verſtorbene bewohnten gemein⸗ 
ſchaftlich ein Haus und ihre Wohnungen waren nur durch eine Bretter⸗ 
wand getrennt. In früheren Jahren waren beide intime Freunde, in 


letzter Zeit lebten ſie feindlich miteinander und beſchimpften ſich öfter 


gegenfeitig von ihren Wohnungen aus durch die Bretterwand hindurch. 
Am 26. April cr. kam es wieder einmal zum Streit zwiſchen ihnen, der 
ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Brade drang mit einem Schuh⸗ 
macherpfriem bewaffnet auf den Angeklagten ein, während dieſer einen 
Rohrſtock ergriff und damit den Brade gehörig durchprügelte. Damit 
hatte der Streit für diesmal ſein Ende erreicht. Am Abend deſſelben 
Tages entbrannte derſelbe von neuem. Angeklagter drängte den Brade 
in ſein Wohnzimmer hinein und verſetzte ihm einen Stoß, ſodaß er zur 
Erde fiel und mit dem Kopf gegen den Fußboden aufſchlug. Als die 
Frau Brade einige Zeit darauf das Zimmer betrat, ſah ſie ihren Ehe⸗ 
mann auf dem Fußboden liegen. Sie glaubte, daß ihr Ehemann be⸗ 
trunken nach Hauſe gekommen ſei und ſich zum Schlafe auf den Fuß⸗ 
boden gelegt habe. Alsbald nahm ſie ein ſtarkes Stöhnen und Röcheln 
wahr. Mit Hilfe anderer Perſonen legte ſie ihren Mann ſpäter zu 
Bett. Am Morgen des nächſten Tages merkte ſie, daß ihr Ehemann 
beſinnungslos und ſchwer krank ſei. In der darauffolgenden Nacht 
verſtarb er. Nach Feſtſtellung durch die Sektion ift die Verletzung am 
Kopfe die Todesurſache geweſen. Angeklagter giebt zu, den Brade mit 
einem Stocke geſchlagen zu haben, er beſtreitet aber, ihn abends in ſein 
Zimmer geſtoßen und ihm fo die Verletzung am Kopfe beigebracht 
zu haben. Bei Schluß der Redaktion war die Verhandlung noch nicht 
beendet. 

— (Vor dem Schöffengericht) ſtand heute der Buchhalter 
Karl Simonſohn von hier unter der Anklage des Betruges. Der An⸗ 
geklagte, welcher wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, verſah im Auftrage 
ſeines Vruders, des Bankiers Simonſohn hierſelbſt die dieſem übertra⸗ 
gene Wechſelſtelle auf dem Hauptbahnhofe Thorn; es wird ihm zur Laſt 
gelegt, in einer Reihe von Fällen Perſonen, die bei ihm Rubelbeträge 
einwechſelten, dadurch übervortheilt zu haben, daß er ihnen weniger 
zahlte, als er nach dem Stande des Rubelkurſes gemäß dem mit dem 
königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt abgeſchloſſenen Vertrage zu zahlen hatte. 
Die Differenzbeträge gehen bis zur Höhe von 10 Mk. bei einem Wechſel⸗ 
betrag von 341 Mk. Als Zeugen wurden zwei Gendarmen vernommen, 
welche bekunden, daß fie auf dem Hauptbahnhofe von Auswanderern an⸗ 
gerufen wurden, weil dieſe von dem Angeklagten zu niedrige Wechſel⸗ 
beträge empfangen hatten; fie ſtellten denſelben darüber zur Rede und 
Simonſohn zahlte darauf die Differenz nach. Die Bücher des Angeklag⸗ 
ten ſind von Herrn Stadtrath, Kaufmann Fehlauer revidirt, welcher als 
Sachverſtändiger geladen war. Nach den Bekundungen des Herrn 
Fehlauer ergeben die Kaſſeneintragungen des Angeklagten pro Mai in 
16 Fällen von 24 Differenzen gegen den Stand des Rubelkurſes; theil⸗ 
weiſe belaufen ſie ſich nur auf Pfennige, zum Theil ſind auch Pfennig⸗ 
beträge zu viel gezahlt. Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt der 
Sachverſtändige, daß es ſich bei den zuviel gezahlten Beträgen nur um 
Pfennige handelt. Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der 
Amtsanwalt gegen den Angeklagten eine Strafe von 2 Wochen Gefäng⸗ 
niß; die Angabe des Angeklagten, daß er ſich bei ſeinen Berechnungen 
geirrt habe, wäre deshalb unglaubhaft, weil eine Reihe von Betrugs⸗ 
fällen und nicht etwa ein einzelner vorliege. Der Vertheidiger, Herr 
Rechtsanwalt Aronſohn plaidirte für Freiſprechung oder doch für eine 
Geldſtrafe unter Zubilligung mildernder Umſtände. Gerade der Umſtand, 
daß die Wechſelbeträge in mehr als einem Falle nicht richtig waren, ſei 
für ihn Beweis, daß der Angeklagte bei ſeinen Handlungen nicht eine 
rechtswidrige Abſicht gehabt habe, ſondern daß ihm Irrthümer in der 
Berechnung unterlaufen ſeien. Dafür ſpreche auch, daß er in verſchiede⸗ 
nen Fällen zuviel gezahlt habe. Der Gerichtshof erachtete den Ange⸗ 
klagten in ſechs Fällen des Betruges ſchuldig und verurtheilte ihn unter 
Anerkennung mildernder Umſtände zu 60 Mk. Geldſtrafe und den Koſten 
evt. 12 Tagen Gefängniß. Wie in der Urtheilsbegründung ausgeführt 
wird, iſt deshalb auf mildernde Umſtände erkannt worden, wel die durch 
den Betrug Geſchädigten ihr Geld zurückerhalten haben und weil die 
Differenzbeträge nur gering geweſen ſind. — Im Anſchluß hieran ſei 
bemerkt, daß die Wechſelſtelle auf dem Hauptbahnhofe dem Bankier 
Simonſohn entzogen iſt. 

— (Die Zuckerverladungen) auf der Weichſel haben ſeit acht 
Tagen begonnen. Bis jetzt ſind 4 mit Zucker beladene Kähne nach 
Danzig unterwegs, der 5. wird heute ſeine Ladung beenden. Die Schiffer 
erhalten 20 Pf. pro Centner nach Danzig. 

— (Schadhafte Treppe.) Die der Stadtverwaltung gehörende 
alte hölzerne Treppe an der Winde iſt in einem ſehr reperaturbedürf⸗ 
tigen Zuſtande. Eine Stufe fehlt ganz, eine zweite iſt gebrochen. Zwei 
Stückchen Brett, ein Stück Leiſte und einige Nägel genügen, um die 
Treppe wieder paſſirbar zu machen und damit Unfälle zu verhüten. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. 8 1 

— (Gefunden) ein Militärpaß für den Grenadier, Fleiſcher 
Joſeph Karszynski im Briefkaſten der Polizeiverwaltung. Näheres im 
Polizeiſekretariat. an 

— (Bon der Weichſel, Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,04 Meter unter Null. 


X Neu⸗Grabia, 2. Oktober. (Einholung. Feuer.) Die ſeit etwa 
7 Monaten durch den Fortzug des Probſtes Herrn Griglewicz verwaiſte 
biefige katholiſche Pfarrſtelle iſt durch Anſtellung des Vikars Herrn Sta⸗ 


niszewski aus Adelnau wieder beſetzt worden. Der neue Seelſorger traf 


heute in Argenau mit dem Zuge 1 Uhr 18 Minuten ein und wurde 
von dem Bahnhofe durch die Kirchenvorſteher in einer mit Kränzen ge⸗ 
ſchmückten Kutſche und durch eine Ehrengeleitsmannſchaft von 17 Reitern 
in kujaviſcher Tracht feierlichſt abgeholt. — Am Sonntage brannte die 
Scheune und das Stallgebäude des Wirthes Swierz in dem benachbarten 
Wilkoſtowo nieder. Das Feuer entſtand auf eine noch nicht aufgeklärte 
Weiſe nachmittags gegen 2 Uhr. Wegen der leichten Bauart und der 
Strohbedachung griff das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß nur ein Theil 
des Viehes gerettet werden konnte, ſämmtliche Erntevorräth: und land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen wurden dagegen ein Raub der Flammen. 
Swierz erleidet bedeutenden Schaden, da er nur ſehr niedrig verſichert 
war. Bei den Rettungsarbeiten betheiligten ſich auch viele Ruſſen, welche 
über die nahe Grenze gekommen waren. 


Mannigfaltiges. 

(Der ägyptiſche Prinz Aſſiz Haſſan Be), 
der bis Anfang d. J. in einem Gardekavallerieregiment diente 
und dann unter Hinterlaſſung einer großen Schuldenlaſt aus 
Berlin verſchwand, hat noch immer ſeine Verbindlichkeiten nicht 
erfüllt. Neuerdings wird er zum 15. November zum Termin 
eingeladen in einem Wechſelprozeß über 1000 Mk. 

(Eine zweite Ueber führung von Berliner 
Soldaten nach einer Feſtung) (Spandau) fand 
Sonnabend ſtatt. Mehrere Soldaten vom Franz Regiment 
hatten, wie ein Berliner Reporter meldet, einen Gefreiten, der 
als ihr Stubenälteſter Kameraden angezeigt hatte, beim Manöver 
geprügelt. Vier der muthmaßlichen Thäter wurden wegen In⸗ 
ſubordination gemeldet. 

(Erderſchütterung.) Dienſtag Vormittag 9 Uhr 
wurden in Dortmund ſtarke Erderſchütterungen mit gewaltigem 


Getöſe verſpürt. Der Einſturz eines Ofens rief in der Lieb⸗ 
frauenſchule eine Panik hervor, die Schulkinder eilten in wilder 
Haſt die Treppe hinab, mehrere erlitten dabei Verletzungen. Aerzte 
und Feuerwehr waren alsbald zur Stelle. 


Neueſte Nachrichten. 

Geeſtemünde, 2. Oktober. Das von Penſacola (Florida) 
hierher beſtimmte Schiff „Thiorva“ iſt an der Küſte von Florida 
geſcheitert. Ein Theil der Beſatzung wurde in Keyweſt gelandet. 
Das Schlickſal der übrigen Mannſchaften iſt unbekannt. 

Köln, 2. Oktober. Bet der geſtrigen Aufführung des 
„Othello“ ſtürzte der den Othello ſpielende Oskar Bohnee ſo 
unglücklich, daß infolge der ſchweren Verletzung Bohnees das 
Stück abgebrochen und das Theater geſchloſſen werden mußte. 

Köln, 3. Oktober. Der Petersburger Korreſpondent 
der „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß die Krankheit des 
Zaren in der letzten Tagen wiederum eine ernſte Wen⸗ 
dung genommen habe. Wie verlautet, ſolle der Thron⸗ 
folger die Regentſchaft übernehmen, der Großfürſt 
Wladimir, der älteſte Bruder des Zaren, ſolle dem Thron⸗ 
folger als Berather dienen. 

Haag, 2. Oktober. Einer amtlichen Meldung zufolge iſt 
der Thronfolger-Sohn des Sultans von Lombok am 20. Sep⸗ 
tember gefallen. 

London, 2. Oktober. Die große Druckerei der Firma 
Alderman and Cooke in Leeds iſt durch Feuer zerſtört und find 
800 Arbeiter dadurch brotlos geworden. Der Schaden wird auf 
über 3 Millionen Mark geſchätzt. 

London, 3. Oktober. Dem „Bureau Reuter“ wird aus 
Athen vom 2. d. M. gemeldet: Authentiſchen Nachrichten aus 
Konſtantinopel zufolge iſt daſelbſt die Cholera ausgebrochen. 
Mehrere Todesfälle ſind zu verzeichnen. 

Waſhington, 2. Oktober. Dem Vernehmen nach hat der 
deutſche Botſchafter am 28. Auguſt d. Js. dem Staatsſekretär 
Gresham eine Proteſtnote gegen die Tarifklauſel übergeben, 
durch die ein Extrazoll von ein Zehntel Cent per Pfund auf 
Zucker aus Ausfuhrprämien zahlenden Ländern gelegt wird. 
Die Note ſtützt ſich darauf, daß die Tarifklauſel, weil eine 
Differenztrung enthaltend, Verletzung des beſtehenden Vertrags⸗ 
verhältniſſes ſei. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſenbericht. 
13. Oktob. 2. Oktob. 


Tendenz der Frondsbörſe: matt. | 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . [219—05 | 219— 
Wechſel auf Warſchau kurz 121805 — 
Preußiſche 3 % Ronfols . en * „ 494 94— 
Preußiſche 3½ % Konſols. 103—25 103-40 
Preußiſche 4% Konſolss 105 60105 —60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % Ui. 68-40 68-75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % 100—10 | 100 — 
Diskonto Kommandit Antheile . 1202 —60 204 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten . . 1163—90 | 163—90 
a gelber: Oktober . 0. 1125—75 127.50 
Mai:; RE Erle I ie it - 
e Er an 55¼ 56¼ 
Rogge loko . 108— 111— 
ktober . . 107-75 109 —50 
nber area so . 1111-75] 112 —75 
Mi BEER N a ei 
Rüböl:.Dktober . oT. 0 ann dich 43301 42-90 
iI a RE RENT AO 
e ae 
ee re er ed — — 
Der os ls 
70er Oktober 35 —60 35-70 
70er Mai 37—701 37-70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3%, pCt. reſp. 4 pet. 
Königsberg, 2. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß matter. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 54,75 Mk. Bf., 
nicht kontingentirt 32,75 Mk. Bf. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 2. Oktober. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung reis. 
= 2142 42122 
Weizen. . 100 Kilo 1200 1250 . 1 Kilo] — — 1100 
Roggen „ 10/00 | 10 50 Eßbutter . | „ 11660] 200 
re 1250 13 C0 Eier . . Schock] 280 300 
Reer 1050 11 0 Krebſe . | „ — 1 — |— 
troh(Richt⸗) „, 600] — — Aale. . . 1 Kilo] ———— 
F 500] — —Breſſen „ — 1 — — 
rbſen „ 1400 18 00 Schleie . | „ — 1 —— 
Kartoffeln. 50 Kilo] 1550| 1 70 Hechte. „ 100]. 120 
Weizenmehl. „ 680113 120 Karauſchen . „ — 801 1/00 
Roggenmehl. „ 540 8 80 Barſche . | „ — 801 1/00 
Brot.. 2½ Kl., —|— 50 Zander | „ — 1 — — 
Rindfleiſch arpfen „ — 1 —— 
v. d. Keule . 1 Kilo] — — 1 00 Barbinen . „ — 601 — 80 
Bauchfleiſch „ — —— 90 Weißfiſche 7 — 40 | — 50 
Kalbfleiſchh. „ — 90 1% Milch Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ — — 1/00/Betroleum . 5 — 20 — 22 
Geräuch. Speck. „ 140 | — |— Spiritus. „ [( 100 
Schmalz „ 1401 f „ (demat.) ur kt. 


7 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen ſowie 
Garten⸗ und Landprodukten aller Art gering beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 30 Pf. pro Mdl., Blumenkohl 20—30 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro Kopf. 
Rothkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Spinat 10 Pf. pro Pack, Peterſilie 30 
Pf. pro Pack, Porrey 30 Pf. pro Mdl., Schnittlauch 10 Pf. pro 3 
Bdch., Zwiebeln 15— 20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 15 Pf. pro 3 Pfd., 
Wrucken 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, Rettig 5 
Pf. pro 3 Stück, Meerrettig 10—.20 Pf. pro Stange, Radieschen 5 Pf. 
pro Bdch., grüne Bohnen 15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro 
Pfd., Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 5—10 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 5 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 20—25 Pf. pro Pf., Pilze 5 P 
pro Näpfchen, Puten 3,00 —4,00 Mk. pro Stück, Gänſe 3,50 4,00 M 
pro Stück, Enten 2,50 —3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 Mk. pro 
Stück, junge 1,00 Mk. pro Paar, Tauben 75 Pf. pro Paar. 


f. 
k. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
; J Thorn am 2. Oktober. 

Eingegangen für Moſ. Don durch Giſewicz 1 Traft, 581 Kiefern⸗ 
Rundholz; für S. Don, J. Roſenſtein durch Cierwinski 2 Traften, für 
S. Don 538 Kiefern⸗Rundholz, für IJ. Roſenſtein 338 Rundtannen; 
für Ch. Butkowski 2 Traften, 108 Kiefern⸗Rundholz, 3002 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1304 kieferne Sleeper, 506 kieferne 
einfache Schwellen, 59 eichene Plancons, 1 Eichen⸗Kantholz, 2130 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 600 Blamiſer; für O. Tropp durch 
Glowacki 5 Traften, 2631 Kiefern⸗Rundholz, 10 kieferne Sleeper, 136 
Rundtannen, 2 eichene Plancons; für A. B. Bialiſtocki durch Michal⸗ 
kiewicz 2 Traften, 925 Eieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 265 
kieferne Sleeper, 843 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 102 
eichene Plancons, 110 Eichen⸗Kantholz, 1735 eichene Rundſchwellen, 4282 
eichene einfache und doppelte Schwellen. 


Am 30. September abends 8 
Uhr entſchlief ſanft nach langen 
Leiden unſer guter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Hermann Glasenapp, 
was hiermit tiefbetrübt anzeigt 
Gremboczyn, 2. Oktober 1894 
die Familie Glasenapp. 
Die Beerdigung findet am 4. 
Oktober nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Die Beerdigung der Frau Oberſt⸗ 
lieutenant 


Anna Bialonski 
findet am Donnerſtag den 4. d. M. 
nachmittags 3 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des Diakoniſſenhauſes aus 
ſtatt. 
Sanitätsrath Dr. Lindau. 


ur die durch die Cholera ſchwer 

heimgeſuchten und in Noth gera⸗ 

thenen Familien wenden ſich die 

Unterzeichneten an die ſtets hilfs— 
bereite Privatwohlthätigkeit unſerer 
Mitbürger, da ſtaatliche oder kommu⸗ 
nale Mittel für dieſen Zweck nicht zur 
Verfügung ſtehen und die Noth groß 
iſt. Geldſpenden jeden Betrages ſind 
die Unterzeichneten gern bereit anzu— 
nehmen und wird auf beſonderen 
Wunſch darüber ſeinerzeit öffentlich 
quittirt werden. 

Thorn den 26. September 1894. 
Margot Kohli. Lina Dauben. 
Helene Schwartz. Anna Hübner. 

Ida Meyer. Clara Kittler. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 11. Oktober 
d. J. vormittags 9 Uhr werden auf 
dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 
2 Treppen) 2 Wieſenparzellen von ca. 
8 und 12½ Morgen Größe, von welchen 
die erſtere unterhalb der Fiſchereivorſtadt 
(am Winterhafen), die andere bei Grünhof 
belegen iſt, auf die Dauer von 1 bezw. 4 
Jahren öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Die bisherigen Pächter der Parzellen 
waren der Holzhändler Herr Fischer ſowie 
der Gärtner Herr Barrein aus Thorn. 

Die beiden Wieſenparzellen werden jeder⸗ 
zeit durch den Hilfsförſter Neipert, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, vorgezeigt werden. 

Thorn den 29. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
Wechſel gegen 5 ⅝ Zinſen ausleiht. 

Thorn den 2. Ottober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Die Gewerbetreibenden, welche für das 
Jahr 1895 ein Gewerbe im Umherziehen 
u betreiben beabſichtigen, werden aufge⸗ 
dert, die bezüglichen Anmeldungen in 
dem Sekretariat der unterzeichneten Polizei⸗ 
verwaltung ſpäteſtens im Monat Oktober 
d. J. zu bewirken, andernfalls kann die 
rechtzeitige Ausſtellung der Wandergewerbe⸗ 
ſcheine vor Beginn des neuen Kalender- 
jahres nicht gewährleiſtet werden. 
Thorn den 29. September 1894. 
Die Polizeiverwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Kasimir 
Stefanski in Thorn iſt infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


26. Oktober 1894 
vorm. 10 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier: 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn den 26. September 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts- 
gerichts. 


Bekanntmachung. 

Das Geldwechſelgeſchäft auf dem Haupt⸗ 
bahnhof Thorn iſt von ſogleich anderweit 
zu vergeben. Geeignete Bewerber wollen 
ſich zur Vereinbarung der Bedingungen 
baldigſt bei dem 8 Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt melden. 

Thorn den 1. Oktober 1894. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Gut erhaltene 


vierfl. Fenſter, 


verglaſt, ſind billig zu haben, desgl. 


eine zweill. Hausthür 


Katharinenstr. I. 
— — — —— 
Den hochgeehrten Herrſchaften empfiehlt 


tüchtige Mädchen 


mit guten Zeugniſſen 
Miethskomptoir C. Katarzynska, 
Neuſt. Markt Nr. 13. 


Bekanntmachung. 


Wir eigen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Züge von Bahnhof 
or nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeftellt ift, welcher vom 
Oktober 1894 ab in Kraft getreten 1 


| verläßt 


diff ein auf 


fährt ab von der 
Bahnhof Thorn 


trifft ein ee der 
Uferbahn 


Uferbahn 


Bahnhof Thorn 


Zug 1 5 Uhr 40 Min.] 6 Uhr 05 Min.] 7 Uhr 00 Min. | 7 Uhr 22 Min. 
„ 2 8 „ 40 " 9 „ 10 " 9 „ 40 " 10 " 02 " 
" 3 12 „ 30 " 12 „ 50 " 1 „ 23 " 1 „ 45 „ 

4 6 40 7 „ 00 " 7 * 38 " 8 % 00 ” 


Thorn den 2. Oktober 18 a 
Der Magiſtrat. 


HH %% . 
1 5123 Zur eleganteſten Anfertigung 
Nieihsveriräge 11 


; fammtlicher : g 
8 Damen-Toiletten und Kinderkleider 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


empfiehlt ſich 
0000500000 


Julia Kawinska, 
Warschauer Modistin, 
we jetzt Heiligegeiststr. 
Nr. 17, im Hause des 
Herrn Dopslaff. 


Tuchmacherſtr. 2, Hof, 2 Tr. 
F. Bettinger, 


Daſelbſt werden auch junge Damen zur 
Tapezier und Dekorateur. 


Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
angenommen. 
eine Wohnung 
befindet ſich 
Mauerstrasse Nr. 36 
im dur des Herrn Dachdeckermſtr. Höhle. 


F. Paprocki, Malermeister. 


befindet ſich 


Du Seylerstrasse 6, Bu 


Hof links 1 Treppe 


J. Makowski Ohoruſteinftgermſtt. 


!! . ĩ a 
Vom 3. Sklober ab verlege ich mein 


Atelier für Damenkleider |: 
und Mäntel SE 


von der Strobandſtraße 16 nach der 


Gerberſtraße 18. 


Gute Taillen⸗ Arbeiterinnen u. junge 
Mädchen zum Lernen können ſich fof. meld. 


H. Stefanska. 


Hausbeſiher⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

Herrn Uhrmacher Lange. 
6 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Mellienſtr. 89. 


** 
* 
** 
* 
* 
** 
1 
* 
* 
** 


% 
2 


Anzeige, daß ich den 


habe. 


Getränke Sorge zu tragen, 
ſtützen zu wollen. 


0 Begründet 1857. en 3 
Eh erg um. Bi 1 1a m 
: | Buchdrucl Buchdruckerei erei | 4 ala 


F . MON N Garten⸗ Hofſtr. 48. 
2 Laden 400 „ Coppernikusſtr. 9. 
3 Zim. e De 25 Mk. Hofſtr. 7. 
3 Zimm., 1. „ „ Mauerſtraße 36. 


300 „ Mauerſtraße 36. 
n 1. „ 360 „Gerberſtr. 13—15. 
„ Parterre 360 „ Brückenſtr. 8. 

„ Parterre 350 „ Garten-Hofſtr. 48. 


8 e > 
3 

4 

0 „Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 

Zw 

3 


" Zar „ 


Et., 300 „ Gerberſtr. 13/15. 
eiÜlferbaßnfchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
Zimm., 2. Et., 250 Mk., Mellienſtr. 66. 

75 Parterre 0 En ae 8. 
" 17 210 


aderſtraße 2. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., 0 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 „Part. weht 30 Schulſtraße 22. 
: „ 1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 
1 


Gold-, 


„ Part. möbl. 18 Strobandſtr. 20. 
„3. Et., möbl. od. unmöbl., Breiteſtr. 36. 


in Wolle, Baumwolle, b. N 
u. System Prof. Dr. Jaeger. 


Neuheiten 
in Gravatten u. egenfgirmenX 


Carl Mallon, Thorn, 9 
Altſtädt. Markt Nr. 23. 
ALU uU 
Mauerziegel, 
anerkannt befte Maſchinenſteine 


Lüttmann'ſchen Dampfziegeleien 
Waldau-Gremhoozyn u. 5 


— Alleinverkauf & 
J. Schnibbe, rt -Engros-Geldäft. 


Gute Ausführung 


in eigener Werkſtätte 


Vermögen: 118 


den Verſicherten zu. 


Vertreter in 


WE 


Hocheleganter, älterer 


br. Walla 


wegen Ueberz. ſehr billig zu verkaufen 
Sehuhmacherstr. l., part. Ik. 


12-15 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


erhalten ſofort dau erude 
Winterarbeit bei hohem Lohn 


bei Ulmer & Kaun. 


Fine ordentliche evang. Wittwe 
erhält von fogleich Stellung durch 
J. Makowski, Vermittelungskomptoir, 
Seglerſtr. 6, Hof links, 1 Tr 


Haus- und Geſchäftsverkauf. 


Ein Haus in der Breitenſtraße, beſte 
Geſchäftslage, iſt wegen Krankheit des 


Inhabers fofort zu verkaufen. 
Gefl. Offerten an die Exp. d. Ztg. 
unter Chiffre 7. 


Lehrlinge 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


Wardacki, 
Giſeuhandlung, Thorn. 


OYIYIIIIIII G 
c X 


Geschäfts-Anzeige. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hiermit die ergebene 


Bierausschank „Zum Lämmchen“ 


der Brauerei des Herrn . Gross mit heutigem Tage übernommen 


Indem ich hiermit die Zuſicherung gebe, 
bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 


A HERNE NE A * 2 3 BE NENE NE NE NE NE NE NE NE) 


Vn fertigung 


n r 


5 G. PREISS, Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 
Beſte und u billigſte Bezugsquelle "ug Für alle Arten 


Uhren, 


Silber- und ee Maaren, 


Muſikwerke u. Automaten, 
ſowie Lager aller dazu gehörigen 2 Notenblätter. ZE 


Reparaturen 


Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 

60 300 Perſonen und 418 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 


Gezahlte Verſicherungsſummen: 81 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 


42 0% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigen Verſicherungs⸗ 
bedingungen (Unanſechtbarkeit fünfjähriger Pol en) a er 
billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr 
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren 


Paul Engler, Reichsbauktarxator. 


6 


u Donnerstag den 4. Oktober 1894 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


we CONCERT = 
Brandt-Neumann. 


Karten zu nummerirten Plätzen & ® Mk. und zu Stehplätzen a 1 MK. i 
Buchhandlung von 


1 Vom 1. Oktober ab befindet ſich 
meine Wohnung Seglerstr. 3, 2 Tr. 
Flora von Szydlowska 


Junge Mädchen zur Erlernung der 
Schneiderei können ſich daſelbſt melden. 


Vorzügliche 
Ppeiſe kartoffeln 
(Richter’s Imperator) à Ctr. 1,70 Mk. frei 

ins Haus zu haben. 
SERIE Poſthalter. 


Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 6, 1. Et. 


ſtets für gute Kpeifen und 
Hochachtungsvoll 


*. 
N 
*. 
* 
* 
4 
* 
H. Geelhaar. 4 


4 
PR 


aller 0 eitel. PR 


0 nad ß 
0 ) uch Schwarz- 
pr und Buntdruck 


binnen kürzester Hrist. 


aller 1 e e 


billigſt unter Garantie. 


Millionen Mark. 


eine der größten und 


Thorn: 


Berliner Kuhkäschen, 


100 Stück Mk. 3,20. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Fin ordentlicher Hansdiener 


kann ſich melden bei 


H. Tornow, Eliſabethſtraße. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


für Kurz⸗, Weiß⸗ und Tapiſſeriewaaren für 
ſofort oder ſpäter geſucht. Dieſelbe muß in 
letzterem Fache gut Beſcheid wiſſen. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ 
niſſe und Photographie zu ſenden an 

F. Lubnow, Sonit Wpr. 


I möblirtes Zimmer 


u der 
Walter Lambeck. 


Handwerker: Dereit. 


Sonnabend den 6. d. M. abds. 


im Schützenhauſe 
Vokal⸗ u. Gibt 


Concert 
nur für Mitglieder. 
Der Vorſtand. 
.. ͤ ͤ————. 


Giebt es eine Auferstehung? MM: 
4 Und wie soll dieselbe vor sich gehen? pı 


Neligiöſer Vorkrag, 


Sac Abend & Uhr im Saale 
des Herrn Nicolai, Mauerſtr. 
Eintritt frei! R. Christ burs. 


$ deres dene 
EROSPROSTIOSOS 


Kulmbacher Bier 


m 
empfingen wir neue Gendung N 
offeriren ſolches in Gebinden und Flaſchen. 


Plötz & Meyer, 
Neust. Markt l. — 


Stücke, Schirme, 


Kämme, Bürsten, 4 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 


F. Menzel. 


WichtigrirHausfrauel. 


Artikel zur Wi a 


Talgſeife 5 per Pfd. 
dto. prima 1 . 
dto. In 5 2 1 
Oranienbg. Kernfeife „757 
Beba gahfeife 18 „ 
oda A 7 


eisftrahlen - Stärke 
Hacks Doppelltärke, brei 
lanzſtärke, en ate, gleich! 
und Borar etc. 
empfiehlt 


Joseph Burkal, 
und Maxi 16. a 
alnnenhähne SW 


werden auf vorherige Beftellund, um 
ſchoſſen und geliefert von Domin 


Wangerin bei Culmſee. — 
Ein großer Laden 


(Breiteſtraße), welchen bis iet 
L. Feldmann bewohnt, iſt nz 1. 


1895 zu vermiethen. a. Nee 
Möbl. Zimmer m. Burſchengl. 3. v. Ban En 


I wahl. Fin, Bab. Aue 
part. zu verm. Culmerstr. 
un) 


Zu vermiethen: 
3 Zim., möbl., mit Burſchengel. even 
Pferdeſtell. Zu erf. e 28, 12 
BEE“ Geschäftskeller Fu 
Brückenſtr. 20 zu vermiethen. poplaz 2 
Ein eleg. möblirtes Zimme 
iſt Heiligegeiſtſtraße 19 zu vermiethel, 7 
Ein kleiner Laden 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 22. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 


Stube uU. Rab. m. d. ö. Buürſchg. Brückenſtr⸗ 


n möbl. Zimmer n. Kabinet ig, R 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 7 


Ein möbl. Zim. qu b. Tuchmacher t 
Möblirtes Zimmer en 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, 24 


Täglicher Kalender: _ 


1894. 


Oktober 


SSS eee 


var 


November. 


2 


Dezember. 


1 Tr. ſofort zu vermiethen Eliſabethſtr. 3. Hierzu Beilage“ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7 


= 


MM | = 


2 2 


S 
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Donnerſtag den 4. Oktober 1894. 


Beilage zu Nr. 232 der „Thorner Preſſe“ 


TLoſialnachrichten. 
Thorn, 3. Oktober 1894. 


n (Jagdkalender.) m Monat Oktober dürfen geſchoſſen 
nerden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, weibliches Roth⸗ 
lid Dammild und Wildkälber vom 15. Oktober ab, Rehböcke und weib⸗ 
ies Rehwild vom 15. Oktober ab, Dachſe, Auer, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
ale, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, Auer⸗ 
Ark und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 
u (Gegen den Rothlauf.) Bei dem Ausbruch der Rothlauf⸗ 
zue in mehreren großen Beſtänden iſt es Herrn Thierarzt Leitzen⸗ 
dig in der letzten Zeit mehrmals geglückt, dem weiteren Umſichgreifen 
das, Seuche dadurch Einhalt zu thun, daß er die zum Theil ſehr mangel⸗ 
N * und ſchmutzigen, niedrigen Stallungen, Futterbehälter, Krippen 
d. ſelbſt auch die Schweine kräftig mit Eiſenvitriol desinfizirte. Die 
wesinfektion wurde in folgender Weile ausgeführt: In einem Eimer 
„men Waſſers wurden 2 gehäufte Eßlöffel voll Eiſenvitriol (ſchwefel⸗ 
gutes Eiſen) aufgelöſt und mit der Flüſſigkeit täglich zweimal, ſo lange 
ankgeitsfälle vorhanden waren, ſonſt nur einmal ſämmtliche vorher 
ſanigte Stallungen, Futtertröge, Futterbehälter und auch die Schweine 
kel einer Gießkanne beſprengt. Schon nach den erſten Beſprengungen 
wien neue Krankheitsfälle nicht mehr vor; ja in einem Falle wurden 
bei bereits erkrankte Thiere wieder geſund. Bei der Behandlung an 
hi Seuche erkrankter Thiere hat Herr L. bisher ein kräftiges Abführ⸗ 
, welches zugleich auch ein kräftiges Desinfektionsmittel iſt, nämlich 
mel (verſüßtes Chlorqueckſilber) für ein mittelgroßes Schwein 2 
um mit Mehl zur Latwerge gemacht, auf einmal eingegeben, als am 
h Amften gefunden. Solche Gaben können bei nicht genügendem Er⸗ 
e nach 6 Stunden wiederholt werden. : 
1 IN n Berlin) beſteht eine geſellige Bereinigung der Weſtpreußen, 
Sm Keftaurant Fe. Garske, Fiſcherſtraße 25, ihr Vereinslokal hat. 


Mannigfaltiges. 
(Ein neues elmer gegen Diphtheritis) 
der Mittelpunkt der Beſprechungen auf dem Aerzte- und 
murforſcher⸗ Kongreß in Wien geweſen und ſtellt eine neue 
zutungenſchaft auf dem Forſchungswege dar, den Paſteur und 
gunehmlich Robert Koch gewieſen haben. Seitdem der letzt⸗ 
nannte Forſcher ſich damit beſchäftigt hat, die Bakterien der 
annten Infektionskrankheiten im lebenden Organismus zu 
N, iſt durch zahlloſe Arbeiten feſtgeſtellt worden, daß die 
erbenbringende Wirkung nicht in dem phyſikaliſchen Vor⸗ 
üdenſein der Bakterien liegt, ſondern in den Stoffwechſel⸗ 
zodukten dieſer mikroskopiſchen Lebeweſen, den ſogenannten 
nen oder Ptomainen. Andrerſeits wurde dann feſtgeſtellt, 
ja praktiſch durch die Pockenſchutzimpfung längſt bekannt 
daß ein einmal infizirter Körper durch die in ſeinem Blut 
der Krankheit aufgeſpeicherten Stoffe nicht nur eine noch⸗ 
„ige Infektion an ſich ſelbſt zunichte macht, ſondern auch eine 
ſadwirkung beſitzt, d. h., daß das Blut oder beſſer das Blut⸗ 
ler auf einen andern kranken Organismus übertragen, auch 
en heilt. Auf dieſer Erkenntniß hat ſich die Blutſerumtherapie 
bebaut; und nachdem im Koch'ſchen Inſtitut ſchon die Heilung 
undſtarrkrampfs auf dieſem Wege gelungen war, hat 


Prof. Behring aus demſelben Inſtitut von diphtheritiskranken 
Thieren ein Serum hergeſtellt, welches eine überraſchende 
Wirkung, wie Prof. Ehrlich mittheilt, ergeben hat. Von 72 
Diphtheritiskranken, welche ohne Serum behandelt wurden, 
ſtarben 25, von 78 Diphtheritiskranken, die mit Serum in den 
erſten zwei Tagen behandelt wurden, ſtarben nur zwei. Die 
Anwendung des Serums, die möglichſt früh geſchehen muß, 
bringt einen ſtarken Temperaturabfall und faſt normalen Puls 
zuſtande. Leider iſt die Herſtellung des Mittels, zu der ganze 
Heerden von Pferden, Schafen, Meerſchweinchen gebraucht 
werden, ſehr theuer und es wird deshalb empfohlen, daß der 
Staat bei der enormen Bedeutung des Heilmittels die Anfer⸗ 
tigung deſſelben in die Hand nimmt. Uebrigens wirkt das 
Serum nicht nur bei friſchen Fällen, ſondern auch als präventives 
Schutzmittel in Form der Impfung und iſt deshalb beſonders 
Aerzten und Krankenwärtern zu empfehlen. Die Vorträge 
erregten auf dem Kongreß großes Aufſehen und man darf auf 
die weiteren Verſuche an Patienten geſpannt ſein. Wie geſagt, 
iſt der Preis des Mittels hoch. 10 ebem der einfachen Form 
koſten 5 Mark, und von der konzentrirten Form 15 Mark. Her⸗ 
geſtellt wird das Diphtherie-Heilſerum von den Farbwerken vor⸗ 
mals Meiſter, Lucius und Brüning in Höchſt a. M. unter Kon⸗ 
trolle der Profeſſoren Behring und Ehrlich, ferner von der 
Schering'ſchen Fabrik in Berlin unter Kontrolle von Dr. H. 
Aronſon. 


(Dynamitattentat.) Wie aus Pilſen gemeldet wird, 
fand daſelbſt vorgeſtern nachts um 11 Uhr in der Kellerventila⸗ 
tionsöffnung des Zuillet'ſchen Hauſes eine Exploſion ſtatt, ver⸗ 
muthlich durch Dynamit. Der Attentäter iſt unbekannt, der 
Schaden unbedeutend. 


(Die ſpaniſche Arbeiterbewegung), von welcher 
während der ſommerlichen Jahreszeit wenig verlautet hatte, 
nimmt jetzt, beim Herannahen des Winters, wieder ein lebhaf⸗ 
teres Tempo an. Den Reigen eröffnet der von Kommuniſten 
und Anarchiſten beſonders heimgeſuchte Süden. In Malaga iſt 
von den Umſturzelementen ein Maſſenausſtand in Szene geſetzt 
worden, der ſchnell einen ſo drohenden Charakter angenommen 
hat, daß Militär zur Bewachung der Werkſtätten herangezogen 
werden mußte. 


(Der Kupfer⸗ Pfennig) kann in dleſem Jahre fein 
Jubiläum feiern. Zwar gab es ſchon zu Zeiten Karls des 
Großen Pfennige, doch waren dies Silbermünzen im Werthe 
von 35 unſerer heutigen Reichspfennige. Im Gegenſatz zum 
Weißpfennig, dem Silberpfennig, wurde 1494 der Schwarz⸗ 
pfennig, der Kupferpfennig, geprägt. 


(Die letzten deutſchen Biber.) Kaum ein anderes 
Thier hat ſich ſo raſch vermindert wie der Biber. Der Wohn⸗ 
kreis dieſer geſchätzten Nager reicht zwar noch heutigen Tags 
durch drei Erdtheile hindurch und erſtreckt ſich über alle zwiſchen 
dem 33. und 68. Grad nördlicher Breite liegenden Länder; in 
Amerika iſt ihre Zahl aber durch unabläſſige Verfolgung ſchon 
ſehr zuſammengeſchmolzen, und unter den Ländern Europas ſind 
ſie häufiger nur noch in Bosnien, Rußland und Skandinavien 
anzutreffen. In Deutſchland hingegen, wo ihre einſtige weite 
Verbreitung ſich aus den zahlreichen Orts- und Flußnamen 
ergiebt, die auf ſie zurückzuführen ſind, findet man ſie gegen⸗ 
wärtig allein noch an der mittleren Elbe etwa von Wartenburg 
oberhalb Wittenberg an abwärts bis gegen Magdeburg, und 
zwar beſonders in den Revieren der Oberförſtereien Steckby und 
Tochheim, ſowie Grünewalde und Lödderitz. Laut Kabinetsbefehl 
wird der Biber in allen dieſen Standorten angrenzenden 
preußiſchen Staatsforſten ſtreng geſchont; das gleiche hat die 
herzoglich anhaltiſche Forſtverwaltung angeordnet. Trotz der 
Schonung werden ſie auch hier mit der Zeit ausſterben; im 
ganzen ſind dort kürzlich noch 108 bewohnte Baue mit etwa 
160 Bibern gezählt worden. 


(Chineſiſche Namen.) Vielen Zeitungsleſern mag 
es von Intereſſe ſein, die Bedeutung der gangbarſten chineſiſchen 
geographiſchen Namen zu erfahren. Wir ſtellen im folgenden 
eine Anzahl zuſammen: Hei — ſchwarz, Hia — untere, Huang 
— gelb, Nan — ſüdlich, Pai — weiß, Pei — nördlich, Po 
— weiß, Shang — obere, Si — weſtlich, Siao — klein, Ta 
— groß, Tung — öſtlich. Was die Endungen betrifft, ſo be⸗ 
deutet: Alin — Berg, Chai — Stadt, Chen — Stadt, Chuang 
— Dorf, Gol — Strom, Haba — Berg, Hai — See, Ho — 
Fluß, Hoto — Stadt, Hotun — Stadt, Hu — Landſee, Khi 
— Strom, Khiano — Brücke, Khon — Flußmündung oder 
Paß, Kiang — Fluß, Kon — Strom, Kuan — Fort oder 
Lager, Ling — Paß, Men — Thor, Muren — Fluß, Nor — 
Landſee im Sumpf, Omo — Landſee, Po — Landſee oder 
Sumpf, Phu — Dorf, Sha — Sandbank, Shan — Inſel 
oder Berg, Shui — Strom, So — Fort oder Lager, Sſu — 
Dorf, Tao — Inſel, Tchang — Dorf, Tcheng — Stadt, Tchu 
— Fluß, Tchuan — Fluß, Than — Stromſchnellen, Thun — 
Dorf, Tien — Landſee oder Sumpf, Tien — Dorf, Tſe — 
See im Sumpf, Ti — Dorf, Ula — Fluß, Uſſu — Strom, 
Wei — Fort oder Lager. — Von dem großen Wortreichthum 
der chineſiſchen Sprache legt allein ſchon die vorſtehende Liſte 
Zeugniß ab. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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in großer Auswohl empfiehlt billigſt Schönes Pflückobſt 


Erich Müller Nachf. 


0 Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeiſter. 10 
Uebernahme kompletter Bauausführungen, Reraraturen 


FANS 


Mannesſchwäche 


N 
orzügliche > > .. 25 n k = 7 4 
> preißelbeeren 6 Geſchüfts eröffnung! Theodor Salomon jr., Friſeur, Lulmerſtraße. J 
4 a > = Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus der 7 =  Balon zum Haarſchneiden, Bafıren und Friſiren. 4 
vorzügtche es ee Markl im Hause des Merm r F/ 
De stadt. Mark use ; T owe 55 aaß. — Scheitel-⸗, Stirnfriſuren, Zöpfe, Strähnen ꝛc. — Le 

25 2 \ 8 verlegt Kuhn Gleichzeitig Ih er W e a; 2 8 Perücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum | 
4 l un Ell Aut en > — . 22 . E > Theaterfriſiren. 8 I 
4 empfiehlt > — il: u. ausländiſchen Stoffen U. Tuchen 2 J Spezialität: n n eee zur Ealtung und b 

Ed. Raschkowski, > &p|| bedeutend vergrößert. = 3 5 daare u. opfhaut. — 
<< Neust. Markt Nr. II. > 3 Anzüge nach Maaß werden zu dem billigen, Preiſe von E 2 Bürsten. — Kämme. = 
NIX AAA B Be unter Garantie des Gutſitzens in kürzeſter Seit = L Enns f 
= Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfohlen 2 2 Baugeſchäf 1 
halte, zeichne Hochachtungs voll © ® | 

& . = von 
J. Skalski. va 
f 
] 
3 j 
r 1 ilt gründlich und andauernd Amänderungen. ( 
und ftiſche Wallnüſſe 5 1 Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. 

M. Nicolai. ; Prof. Med. Dr. Bisenz 9 Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: — Berliner 6 
vom 1. Oftober 1894 ab Die männlichen Schwächezuſtände, 2 Lehrlinge m ia | 
k ** 3 deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) bönnen ſofort eintreten bei ast * U. . ans = 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: Preis Mk. 1,20 in Brieſm. inkl. Frankatur.] ke J Balanz ewskl, Tiſchlermeiſter 8 1 
Stadtbahnhof Stadtbahnhof . ͤͤ ²˙ ͤwÜwnb]« | l.... ¶˙ J. Globig —Mocker. . 
nach von B ürften- und Pin ſel-Fubrik non “Aufträge per Poſtkarte erbeten 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. | Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. " 7 5 m) 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm. | Gemiſchter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Vorm. P. Blasejewski, 3 f ftl Garanll 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.43 Vorm. ] Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. Gerberstrasse Nr. 35 ll tt In + hf 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.02 Nachm. 5 ee 7 für jede von mir gekaufte TZaihet 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.51 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.05 Abends Empfehle mein Lager in: p + Hand — Silb. Cyl⸗Memzilt 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. e — 8 we 8 e 14, 15, 16 Mi u 
Schnellzug (1-3 Kl.) . ... 7.03 Vorm. | Berfonenzug (1—4 Kl.) ... 6.19 Vorm. feger, Schrobber, Scheuerbürsten, Bohner- ſilb, Anter-Henngn 
Perſonenzug 2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. | Berfonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.31 Vorm. bürsten, Teppichbesen, Teppichhandfeger, 20, 22, 25 1. ⸗Ubee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. Kardätschen, Wichsbürsten, Kleiderbürsten, filb. Dam. Ren a 
Venen ug 2 1 2 120 . Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.16 Abends Möbelbürsten, Möbelklopfer, Kopf., Haar-, 15, 16, 
T Por AIPRRNEN N Hr as ahn- und Nagelbürsten, Kimme in Büffel- ‚26, 30 n 
Hauptbahnhof Hauptbahnhof horn, . e as Nac Akten a 4 
nach von zu den billigsten Preisen. Uhr it abgeteh 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau, — — — ůöü —:ä —g„: —̃—— : Jede Uhr it a 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.51 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.09 Vorm. Anerkannt beſtes Schmiedeeiserne Er un ae allt 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.52 Vorm. | Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.01 Vorm. 0 Wecker, Marke Adler, 1 hr 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 3.31 Nachm. ana (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm. Auen Grab itter u Kreuze p. Stück 3 Mk. Gold 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 7.06 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.45 Abends 0 Groß Auswahl in Ketten, 


Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.03 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.27 Abends] für Mähmaſchinen und Fahrräder aus waaren, Brillen ꝛc. 


! A liefert billigſt die Schloſſerei von A fig. 
der Knochendlfabrik von Reparaturen billig und zuverläl 
Ottlotschin-Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotschin. = A. Wittmann, Mauerſtr. 70. paratı 9 3 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. | Durchgangszug (1-3 Kl.) . 4.42 Morg. H. Möbius & Sohn, Hannover, 5 f Louis Joseph, Uhrmacher, 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 6.36 Vorm. Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. itt zu haben bei Herrn RER m Heglerſtraße ö 
Gemischter Zug (1—4 RL) . 11.54 Vorm. Gemiſchter Zug (14 Kl) . 4.41 Nachm. S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. Strebel -Tinte 8 f 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl) . 7337 Abends Schnellzug (13 Kl) .. . . 10.23 Abends] e e e 5, l beit >» wu” Eine Wohnung "mr 
Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin- Schneidemühl- Bramberg. Sümmtlice 6 ajerar eilen, Fe eic ep, per ſufor in de e e e 1 
— 1 —3 K 0 4 « 5 = — — — — 3 arte h ‚mdi !. 
e e Tauber | SUNGEL MANN Stapı 23 unmöst. gim. | von 3 Sinn, Baiton, Subehör en: DI 
Perſonenzug (2-4 Kl.) ... 5.43 Nachm. | Berfonenzug (1—4 RL) ... 5.20 Nachm.] und billig ausgeführt bei, Off. nebſt Preisang. an die Exped. d. Big. | fall, gaſernenſtr. 9 zu vermiethenz „um 
Schnellzug 1-3 Kl.) ... 11.00 Abends Perſonenzug (14 Kl) .. 12.17 Nachts. Julius Hell, Brückenſtr. 34 Eis gut möblirtes Zimmer zu verm. Rudolf Fil 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. | Durchgangszug (1—3 Kl.) . 12.55 Nachts. im Haufe des Herrn Buchmann, Gerſtenſtraße 16, 2 Tr. 1. Bache 13 möbl. Zim. m. Burſcheng .“ 
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